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Die Realisierung
eines Riesenprojettes.

«ie Betrachtung der Landkarte des Staate, R io de 
^eiro ermöglicht einen annähernd richtigen Begriff 
it« Hit territoriale Ausdehnung der Üderschwemmungs- 
Adelst"Tieflandes, welche nun. in Ausführung eines 
Egli* von der Föderalregierung erlassenen Dekrete» 
Ljot werden soll; die diesbezüglichen Arbeiten wer- 
E ms Grund öffentlichen Konkurrenzbewerbes verge- 
£  and durchgeführt. Um aber den außerordentlichen 

jß t  welchen diese Zone fü r das wirtschaftliche Le- 
10 bei sluminenser Staates und die Bundeshauptstadt 
i  I,n birgt, beurteilen zu können, ist es notwendig, 
llrie, Gebiet in anderer Beziehung kennen zu lernen.
Dir Landkarte allerdings zeigt nur die Erdoberfläche 

als solche, mit den Angaben der bedeutenderen Höhen 
0h liefen; sie wiederspiegelt das Territorium nur als
Quantität.

Diese Ist ja in Wirklichkeit sehr groß; sie erstreck sich in 
gttn Flächen vom atlantischen Ozean und der B a i 
jjn Guanabara (R io de Janeiro) bis an den Fuß 
V Sranitselsen, welche die Abhänge der „S erra  do 
Nur" bilden.
Ibtr die quantitative Ausdehnung des Tieflandes 

Ist «in Punkt, der bei der Abschätzung dessen Wertes 
N wenigsten ins Gewicht fällt. Der Schwerpunkt der 
Krage und außerordentlicher Beachtung wert ist die fabel» 
tzste Fruchtbarkeit der betreffenden Ländereien, und diese 
iltin schon rechtfertigt dar gewaltige Unternehmen.

6i  lohnt der Mühe, folgendes zu beachten: Das 
Wand des Staates R io de Janeiro ist kein unun 
erbrochenes Ganze, auch erstrecken sich dessen Flächen 
H  ausschließlich nur über das Gebiet des Staates. 
Der Föderalbistcikt selbst befindet sich mit einem Teil 
seiner Peripherie in der Zone tiefster Depression, de­
in Ausdehnung von ungefähr achtzehntausend Quadrat- 
taettr, nahezu von Nord nach Süd, in zwei große 
Behielt geteilt wird, mit dem M unizip R io Bonito 
6  Kulminationspunkt der Zone diesseits der Berge, 
lei zweite dieser Teile, vom R io Bonito ausgehend, 
iricher die Wasserscheide bildet zwischen den Gewässern 
bei Rio Macacü, der in die B a i von R io mündet, 
mb den Flüssen Posse und M atto Alto, die sich in 
lvi atlantischen Ozean ergießen, ferner der Lagoa Feia 
àParahyba; dieser zweite Teil also, ist wieder in

È Gebiete zu unterscheiden und zw ar: das eine vom 
Bonito bis Macah6 , das andere von Macah6 

dir Tampos, mit Einschluß des ganzen Beckens des 
darahhba in seinem Unterlauf.

Da erste Teil des Tieflandes erstreckt sich vom Rio 
Bonito gegen Südwest dem Becken des Macacü ent­
eil, umschließt die ganze B a i von Guanabara, reicht

ben FöderalDistrikl. folgt dem Laufe des Itaguahy. 
Mach und deren Umgebung, bis an den Meeres- 
hub. Auch dieses Gebiet ist in zwei Zonen geteilt, 
""Weht die Bai von Guanabara, und wird von den 
M n  Macacü und Jguassü begrenzt- 3n  diesem 
«biete nun wird mit den Sanierungsarbeiten laut

o««-------
T Feuilleton. §8

Die römischen Kaiser.
Humoreske von O tto  Weddigen.

.meinen beliebten Morgenspaziergängen, beson- 
m Frühlinge, wenn der herrliche Weder in vo - 
lüte stand, gehörte der Schloßpark in Tharlol- 
'S- Auf einer der Bänke, welche Hinter!m  Oran 
und an dem breiten Wege, der zum Mausol um 
aufgestellt sind, pflegte ich mich von der Wanderung

°° Schloßparks« gewöhnlich niederzulassen memen
ile« nachhängend und die zahlreichen Í w 
°n Le Notre angelegten Parkes und des weihe- 

Mausoleums am Ende der dunklen Tannenallee 
Ir vorbei ziehen lassend. , bfe
1 einem solchen wundervollen Lenzmorgen als d 
Sänger schon in den Zweigen ihr Lied anstimm 

>6 ich v-ieder auf einer der Ruhebanke und be- 
•le die großen Orangenbäume, welche, ih
f  »ehausung enlzogen. «n der geg-nübeâg-nden
$  Schl°ßter?asse in langer Reihe aufge telltracuem 
b«n mir zur Linken saß auf d "  Bank, zwei ooer 
biätze von mir entfernt, ein, ^ ie  es sch , 
ö^iw lternbeam ter in ben Sechzig > mfI 
Lüegsmedaillen auf der Brust, w ch fn

^•ge Lust in vollen Zugen einatm^e uno 
'armen Strahlen der Sonne ™ ín b  die
> war allzu sehr in meine Gedanken un 
JPÜon eines neuen poetischen A^rke gy,,,.
"8 8U fühlen, mit meinem Nachbar einig . |t 
Unterhaltung zu tauschen, wie gern ch

au, allen Gesellschaftskreisen siubiett« uno 
ih'-n Freuden und Leiden sprechen hörte - .
'  nächsten Augenblick kam eine, ein'
«nt Matrone, die ihrem Aeußeren nach eine Zuo.

to n 's m , 'nich?»" fUt unflul, «6 «  !««<« 3 le m lt

Beschluß de, Präsidenten der Republik begonnen wer­
den und sind die Grundlagen hierzu in einem im M i- 
nijterrat vom 17. Februar d. 3 . unterzeichnetem De­
krete enthalten.

Dieser Teil umfaßt über 3750 Quadratkilometer 
Ländereien fruchtbarster Beschaffenheit.

Au f einer Grundlage steter Zersetzung, wo die zahl­
losen Wurzeln unversiegbare Nahrung finden, erhebt sich 
eine Vegetation von üppigstem Grün. Es scheint, daß die 
Bäume zur Entwickelung ihrer kräftigen Stämme, zur 
Erhaltung ihrer majestätischen Laubkronen, dieser ge­
fährlichen Pflanzstätte bedürfen. Leine Trockenheit und 
nicht die sengenüslen Sonnenstrahlen vermögen das 
frische Grün der endlosen Wälder zu beeinflussen. Un­
ter der Erdoberfläche befindet sich die Feuchtigkeit auf­
gespeichert. liefert der Pflanzenwelt unversiegbare reich­
liche Nahrung und ersetzt den eventuell ausbleibenden 
Regen. Den Blicken des uneingeweihten Beobachters 
erscheint nur die Herrlichkeit der Landschaft mit ihrem 
ewigen, lachenden Grün. Er wähnt sich in einem M ä r­
chenland zu befinden, wo die Naturkräfte, im Dienste 
menschlicher Arbeit und Bodenkultur, Wunderbares lei- 
(len. Eitel I r r tu m ! Das Gebiet in seinem gegenwärti­
gen Zustand ist weiter nicht? als eine gefährliche B ru t­
stätte von M alaria und anderen sogenannten Tropen­
krankheiten.

Das Wasser, welches den Boden tränkt und mitun­
ter weite Strecken überschwemmt, liefert wohl der P flan­
zenwelt, den Amphibien und Fischen die Existenzbedin­
gungen, aber dem Menschen ist es feindlich. Der Sumpf 
verschont keinen, der seinen Pesthauch einatmet; die 
Feuchtigkeit, die dem Walde, der sie beschattet, die au­
ßerordentliche Ueppigkeit verleiht, birgt die gefährlichen 
Gifte in sich, die jedes menschliche Wesen vernichten, 
welches es wagt, die Stille  des Sumpfes zu stören._

Diese fabelhaft fruchtbare Region, die heute alle mög­
lichen Gefahren in sich schließt, die aber schon der W ohl­
taten der Zivilisation und des Fortschrittes während 
der goldenen Zeit der bedeutenden Orte Estrella und 
Jguassü teilhaslig wurde, entschloß sich Dr. N ilo Pe- 
çanha, einer patriotischen Eingebung folgend, der Ver­
lassenheit zu entreißen und sie dem erhebenden Fleiße 
des Ackerbauers zu eröffnen.

Das kürzlich erlassene Dekret bestimmt die Sanierung?- 
arbeiten in diesem Teile des Tieflandes, um es in wert­
volles Lolonisationsgebiet umzuwandeln, und leistet da­
mit icm Staate Rio de Janeiro den größtmöglichsten

^D ie fe  Arbeiten, welche die Trockenlegung des Erd- 
bodens Drainierung. Säuberung der Wasserläufe, Aus- 
baciaeruna der Flußmündungen und Vorbereitung des 
Terrains für den landwirtschaftlichen ftletnbetrfeb_ um­
fassen sollen, bedeuten eine unschätzbare Wohltat für die 
Hauptstadt der Republik und für den Staat Rio de 
Janeiro außerdem die Lösung des wichtigsten, drin- 
Qcnbsten Problems, in volkswirtschaftlicher Beziehung

An dem von Sümpfen eingeschlossenen, zum Teil 
mit Stauwässern bedeckten und mit faulenden Sud- 
stanzen aller A rt durchsetzten Boden des Tieflandes, 
in einer Ausdehnung von rund 18 000 Quadratkilo-

meler. verliert der Staat Rio de Janeiro mehr als 
ein Viertel seines Territoriums, welches ungefähr 70 000 
Quadratkilometer beträgt.

Die ganze Zone ist nun von Eisenbahnen durch, 
kreuzt, aber von den eindringenden Gewässern aus 
großen Gebieten überschwemmt, eine Folge der Ver­
nachlässigung der ntchi mehr befahrenen Flüsse. Baum­
stämme und andere feste Körper bilden an vielen 
Sielten ein Hindernis, welches dem freien Abzug des 
Wassers im Wege sieht, indem es dasselbe immerzu 
höher staut.

Dieses ungeheure Gebiet, welches heute eine emi­
nente Gefahr für das Leben und die Gesundheit sei 
ner Anwohner bedeutet, ein nachteiliges Verkehrshin­
dernis nach dem Hinterland bildet, dabei aber, wenn 
entwässert, das fruchtbarste Land in sich schließt, wird 
gemäß dem Dekret des eminenten Staatsmannes und 
ausgezeichneten Patrioten dem Verderben entrissen, um 
dessen Fruchtbarkeit menschlichem Einfluß dienstbar zu 
machen.

Eine gewaltige Tragweite hat das Projekt: nach Sa­
nierung der riesigen Flächen, Befreiung der Wasser­
läuse von deren Hindernissen. Drainierung des Ueber- 
schwemmungsgebietes und Schaffung von Loloniezen- 
tren, wird Rio de Janeiro unmittelbar vor seinen l o ­
ten unerschöpfliche Fruchtfelder besitzen, geeignet für den 
Anbau jeglicher Produkte.

Befreit von dem Ueberfluß an Wasser harrt die 
Erde nur des Samens, um ein kräftiges Wachstum 
zu bewirken. Der Markt von Rio de Janeiro wird 
reichlich mit Produkten zu annehmbaren Preisen ver­
sehen werden, und der Produzent wird für seine A r­
beit auch reichliche Entschädigung finden.

Für die Bevölkerung der Bundeshauptstadt werden 
große Vorteile aus solchen Zuständen erwachsen, ganz 
besonders aber wird der Staat Rio de Janeiro da­
durch gewinnen.

Der verdiente Staatsmann aber, als welcher Dr. 
N ilo Peyanha sich erwiesen, kann seine Regierungspe- 
riode mit dem erhebenden Bewußtsein abschließen, sei­
nem Geburtsstaate den größten und dringendsten Dienst 
erwiesen zu haben, der überhaupt von der Föderalre- 
girrung geleistet werden konnte: Er hat dem anbau­
fähigen Gebiete tausende von Quadratkilometern be- 
ster, fruchtbarster Ländereien hinzugefügt, dieselben der 
Kultur, der Zivilisation und dem Fortschritt erschlossen.

Vorstehende Arbeit des Herrn Manoel Duarte haben 
w ir nach einer Übersetzung der „Brasilianischen Rund 
schau" (nur wenig abgekürzt) wiedergegeben, um un­
seren geschätzten Lesern an dieser in 10 Monaten in A n­
griff zu nehmenden und in 5 Jahren zu vollendenden 
Riesenarbeit der Trockenlegung des versumpften T ie f­
landes von Rio de Janeiro und des Staates gleichen 
Namens in einem Beispiel handgreiflich vor Augen zu 
führen, welcher Aufwendung von Kapital. Arbeit und An­
strengung diese in hygienischer und volkswirtschaftlicher 
Beziehung gleich bedeutungsvolle Angelegenheit von ein­
sichtsvoller Seite für wert erachtet wird. Zugleich hof­
fen wir, daß gemäß dem Sprichwort „Beispiele

reißen hin", durch Sanierung des Tieflandes v von 
Rio noch mancherorts ähnliche Mclioraiionen, a>mn 
auch von kleinerem Umjange, angeregt und ausgeführt 
werden, zunächst von Privaten im kleinen, dann aber 
von den Munizipaloecwaltungen und Staatsregierun­
gen. W ir denken dabei z. B . an die sumpfigen Nie­
derungen in den Munizipien Euntyba. oão  3 ° l6 
dos Pmhaes, Morrel-s. Paranaguá, Guaratuba. Zoin- 
oille. Tubarão und Araranguà. letztere im Staate 
01a. Ealharina. — aber auch an die vielen kleinen 
versumpften und versauerten Mulden, welche auf allen 
(Ebenen, auch hier auf dem Kamp, sich befinden, wrr 
das Wasser keinen Abfluß findet. Werden durch auf­
geworfene Abzugsgräben solche Sümpfe entwässert und 
entsäuert, so lassen sich dieselben bet sachverständiger 
Bodenbearbeitung in ein paar Jahren in das frucht- 
barste Ackerland umwandeln, wie wir es heute z. -o. 
bet einem Spaziergange von der hiesigen Polizeikaserne 
zum Prado links von der Rua Marechal Floriane Pei­
xoto sehen. - „  «  t

Drüben in Deutschland verwandelt man seit Jahren 
nach und nach ganze Moore durch Entwässerung und 
rationelle Bodenkultur in blühende Ackerfelder Wiesen 
und Weiden. I n  Holland hat man schon vor vielen Fah­
ren da, tiefer als das Niveau des Meeres liegende Haar- 
lemer Meer trockengelegt und dadurch ein bedeutendes 
Gebiet von großer Fruchtbarkeit für die niederlän­
dische Landwirtschaft gewonnen. Jetzt ist man daran, 
auch die seichte Zuidersee dem fleißigen Landmann za- 
rückzuerobern. Die fruchtbaren Marschen an der Nord- 
see sind durch Deiche oder Dämme der Meeresküste 
und den Unterlaufen der Weser. Ems. Schelde und 
den verschiedenen Armen des Rheines entlang gegen 
Überschwemmung geschützt. I n  den Deichen sind mit 
Wehren versehene Durchlässe, «tele genannt. angebracht 
zum Zwecke der Entwässerung der Marschen. Ein 
wvhlverjweigtes Netz von Abzugsgraben und Kanälen 
führt Ihnen die Abzugswasser aus den Marschen za. 
Kur Zeit der Ebbe öffnet man die Stele und laßt das 
angesammelte Wasser ausströmen; be, e in tritt der F lu i 
werden dieselben geschlossen. Sehr tiefliegende Gegenden 
werden sogar durch Pumpen entwässert, die durch Wind- 
nmblen betrieben werden.

Allein die höheren Bodenpreise und Bodenrenten 
rechtfertigen im alten Europa so ungeheure Aufwen­
dungen und Arbeiten. Im  Staate Rio de Janeiro und 
im Küstenlande Brasiliens vornehmlich kommen beson­
ders noch gesundheitliche Rücksichten (Verhütung von 
Fieber, Typhus etc.) hinzu. Aber auch hier tm ouden 
Säte es nachgerade an der Zeit, die vielen «einen und 
besonders auch die großen Sumpfe trocken zu legen. 
In  vielen Fällen ließe sich das ™t wenig Arbeit
erreichen, tn anderen Fällen, wie z. B . bet dem Sumpf 
zwischen Curlthba und S . 3 ° ié dos Plnhaes. wur­
den u>. fangreiche Flußregut.erungen und dedeuieud 
Kanalanlagen notwendig werden. 2m allgemeinen ha 
ben hierzulande nur ältere Leute für die ^ « u m n g  
der Enlwäjserungsarbeiten Verständnis, welche solche 
von drüben her noch kennen. Uno doch sind dieselben 
des Schweißes der Edlen wert.__________ ________

einmal, was das fm  Büsten sind, welche hier der Reihe

"  D .? "P Z °n ä !"n °d .n  m k .w m d tt |eln«n BUS ein 
wenig seit und rückwärts, den von der Witterung 
schon arg mitgenommenen marmornen Standbildern zu 
und erwiderte dann, als habe er diese heute eigentlich

^D as*w erde*n  unst"?früheren Fürsten und Fürstin»

J a *  i ^ o e r s e t z t e " ' d i e  Matrone, mit den kleinen
Au'g?n zwinkernd -  denn sie schien / ^ s ic h t ig  zu sein 
_  9 das denke ich auch. Anfangs 8 «übte ich, s sei n 
Dichter —  aber diese dicken Koppe sehen doch zu wenig

"^Di"?etzte°"geistreiche Bemerkung entzog> mich mit 
einem M a l meinen Träum ereien; dieses köstliche W ort 

notetisch" ließ mich innerlich hell auflachen.
Aber dann ärgerte ich mich wieder über die noto- 

r i i á i t  Unwissenheit meines Nachbarn, der nicht einmal 
Namen unter den Büsten gelesen zu haben schien 

. v nA  Urfiprlicki den Schloßpark häufiger besuchte.
“ n3 à ' t f f  -  o â lc h l à  °nged°-en- Schwäch-
„nn rnle -  fiel» ml, ein« geol||en S o ,liebe und be.

9,n V „ ? s ie  «tauben. Hellen bl« Slanbbllbe, nicht 
not • bas flnb leine branbenbutgHchen Surften - bas
” ° v  ftaiier und ihre Gemahlinnen!"

t\ i oi in  mutterte mich von oben bis unten.
£ , 2  Römische Kaiser in diesem deutschen Gar-

. ' ^ f f i h l  r n e t  öerr. Sle wollen mir Olle wohl 
ten? Hihihi, m _  £  einfältig sind wir nu doch nich."

b<"d an die Nase

. SÍ ! l nu[" " "8e“ ,n
»»" Unwillen und eie-

- r ' i S Ä i ' i s  B W  ssa
S e n b ° » S  ntlt stand, hab Ich wiebet. aber nicht ohne

etnecmy nfISleömnelSnr Worten nicht Glauben schenken 
X n n  Sie U en können, bann bemühen Sie sich 

A  a n  die Büsten und studieren Sie die Unterschriften."

„ L  — I — esen können? Ich nich mal I—  lesen 
können? Mein Herr, Sie unterschätzen mir — das 
ist eine „Furie" allerschlimmster Sorte, denn ich spreche 
sogar drei „lebendige" Sprachen: erstens Deutsch, zweitens 
Preußisch und drittens — Berlinisch."

Die freche Alte wollte noch weiter poltern, da legte 
sich mein Nachbar In's M ittel und sagte:

„W ir können den Streit bald entscheiden. Lesen w ir 
die Unterschriften I"

Er erhob sich, schritt auf eine der Büsten zu, wäh­
rend die Alte nachtrippelte, und buchstabierte dann: 

„Vep — Vespa — st — nus.“
Die Sache schien ihm noch nicht genügend klar zu 

sein. Er schüttelte den Kopf. Fetzt hatte die behende Alte 
den Rasenplatz betreten, erhob sich aus ihren Zehen­
spitzen und las selbst:

„Ves — pastans Aujust! Hm! Also„Aujust Vespasian" 
heißt der Puddelkopf," hub sie, nickend, nach einer 
Weile an, „und den wollen Sie uns als römischen 
Kaiser aufoktroyiren? N t, Männeckcn. so viel wissen 
w ir ooch, die römischen Kaiser hatten noch keene Glatze. 
Die ist erst modern, aus unserem 19. Fahrhundert."

Der Pensionär und die Alte lachten beide über 
mich.

„Und es ist doch ein römischer Kaiser, und er heißt 
nicht „Vespasians August", sondern „Vespasianus 
Augusius", und die neben ihm ist Flavia, seine Ge­
mahlin, „Vespasiani uror", bemerkte ich belehrend.

Beide buchstabierten die Unterschriften nochmals und 
fanden sie dieses M a l so. wie ich sie gelesen hatte.

Meine Ruhe und Würde imponierte jetzt, um so 
mehr, als Ich hinzusetzte:

„Kaiser Vespasianus. aus dem Hausr der Flavier, 
lebte 69— 79 nach Christus; er lieh im Fahre 70 
durch seinen Sohn Titus Jerusalem zerstören."

„W a —was ? Der Dickkops ? Der ließ unser Jerusalem 
zerstören? Der? Nieder mit dem Amphtsemiten!"

Die Alte erhob wie eine Furie ihren durchlöcherten 
Sonnenschirm und wollte auf die Büste losschlagen. 

Im  nächsten Augenblick ließ sie davon ab.
„Der hat ja schon seine Hiebe wegbekommen," fuhr 

sie triumphierend fort. „Sehen Sie» dem Amphlfemsten

ist die halbe Nase abgeschlagen und in die Kehle ge- 
stochen. So gehe es allen Ferusalemzerstorern!

Ich konnte die Wahrheit ihrer Wahrnehmung be- 
stätigen, doch setzte ich hinzu: .

„D ie vandalische Zerstörung einiger dieser 24 Stand- 
bildet, welche einst König Friedrich I I .  m Potsdam 
anfertigen und dann hierhersetzen ließ rührt aus dem 
Fahre 1760 her, von den oachsen, die im Sieben­
jährigen Kriege eine Zeitlang hier hausten und dann 
von den Franzosen aus dem Fahre 1806; sie Hai nichts 
mit Anti- oder Philosemiten zu tun.

Die Alle räusperte sich ungläubig, bat mich aber 
dann in höflicherer Form, ihr die anderen männlichen 
Standbilder zu erklären. Einer Sitte um Belehrung 
habe ich nie widerstehen können und so schritt ich mit 
den mir folgenden beiden einige Schritte weiter west­
lich, wo die Tannenallee allmählich beginnt und nach 
dem Mausoleum führt. - _

Das ist Kaiser T itus", bemerkte ich. vor der nächsten 
Marmorfigul stehen bleibend, „er regierte von 79— 81 
und unter ihm verschüttete ein Ausbruch des Vesuvs 
die Städte Herculanum und Pompeji."

i(2Ih — wurden dabei auch Menschen getötet? 
forschte die Alte. . ,  c, . ,

Natürlich, viele Tausende; letzt noch findet man 
bei der Ausgrabung der Unglücksstätten von der Lava 
versteinerte Skelette."

Oh oh. gut, daß w ir keinen feuerspeienden Berg 
in "unserer Nähe haben." warf die Alle bei meiner 
Mitteilung ein, „ich schliefe sonst keine Nacht mehr 
ruhig Wahrhaftig ja. des Vesuvs wegen war es auch, 
daß ich mit meinem seligen Manne keine Hochzeitsreise 
nach Italien machen wollte. W ir  waren damals klug, 
sparten unser Geld und fuhren bis nach Kyrttz."

Ich eilte weiter.
„Das ist der Kaiser Domitianus," erklärte ich bei 

der folgenden Büste, „er regierte von 81—96. Er 
war ein unsinniger Tyrann, ließ sich „Gott und Herr" 
nennen, raubte und verschwendete das Vermögen der 
Reichen und fand nur Vergnügen an Hinrichtungen 
und — Fliegensangen."

Meine letzte Bemerkung schien der A'ten doch über
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Blendend weiße Zähne —  D o n tip h n in o e .

«  — r_ «
0  ! 0  Inland.

S ta a t  P a r a n á .
> « u r ity b a . A m  2 8 . b s . M t s .  in  a lle r F rü h e  b ra- 

chen D iebe  in  den B a rb ie r la b e n  b es  H e rrn  J o s é  A le- 
r a n b re  M a rq u e s  ein u n b  h ieß en  einen  Ä a |tm ira n $ u g  
sowie 5 2 $  In B a rg e lb  m itgehen. —  D a ß  bie P o liz e i 
gegen bie E inbrecher u n b  L a n g fin g e r so g u t w ie nichts 
" re ich t, stellt ih r kein g u te s  Z e u g n is  a u s  u n b  ist ein 
© ru n d  m ehr fü r  unsere B ü rgerschaft, w egen ber künf­
tigen  E in bru ch sd leb stäh le  sich w oh l vorzusehen, um  v o r 
nächtlichen B esuchen b ew a h rt zu bleiben.

—  D urch  B e a m te  b es S a n itä tsb ie n s te s  w ü rb e  w e ­
gen vorgekom m ener F ä lle  von S ch arlach fieber die W o h  
n u n g  bes H e rrn  B .  L u ca s , R u a  1 8  be M a io  N r . 6 8 , 
besin fiziert.

—  D e r  V ere in  T h a lia , welcher heute A b en b  einen 
B a l l  a b h ä lt, ü be rgab  a ls  E r tr a g  einer u n te r  ben V er- 
e insm itg lieb e rn  v eranstalte ten  S a m m lu n g  ber betreffen- 
den K om m ission 4 0 9 $  fü r  b as  burch fre iw illig e  G ab e n  
zu beschaffende K riegsschiff „ R iac h u e lo " .

—  E in en  G ru ß  a u s  W ie n  a n  a lle  F re u n b e  u n b  B e .  
kannte fenbet bie F a m ilie  P r a n t l .

—  H e rr  E b u a rb  R iebel. welcher bei seiner W o h n u n g  
R u a  2 4  be M a io  N r . 6 8 , im  G a r te n  bes H e rrn  M  J  
chanikers H einrich K ro m er v o r  lä n g ere r  Z e it ein G e- 
w äc h sh a u s  eingerichtet h at, ü bersan dte  u n s  eine schöne 
selbstgezogene T o p fb lu m e . E in e  A u ss te llu n g  seiner B lu -  
m en befinbet sich Im S c h au fen s ter b es H e rrn  S i lv io  
Colle, L a rg o  bo M e rc a b o . L ieb h ab erin n en  v on  schö- 
nen  Z im m erp flan zen  machen w ir  a u f  bie G ä r tn e re i bes 
H e rrn  E . R iebel b eson bers  aufm erksam  u n b  banken* 
fü r  b a s  gemachte Geschenk.

—  E in  in  A g u a  S e rb e  w o h n e n b e r S c h w a rz e r  m it 
'N am en E b m u n b o  J o s é  ba S i lv a  hatte  e in igen  L e u ­
ten a u s  A ssunguy  falsches P a p lê rg e ld  verkauft. D ie  
P o liz e i n ah m  ben V erkäufer u n b  bie K ä u fe r  fest.

— . 2 n  ber N äh e  v on  P a lm e i r a  verunglückte ein 
A rb e ite r beim  F ä lle n  eines P in ie n b a u m e s . D e r  fal* 
Ienbe S a u m  zerm alm te ben unglücklichen M a n n .

—  G e n e ra l V espasiano  be A lb u q u e rq u e , In sp ek to r  
bes M ilitä rbez irk es  P a r a n á  u n b  S a n t a  C a th a r in a . ist 
gestern von  seiner In sp ek tio n sre ise  nach F lo r ia n o p o lis  
h ierher zurückgekehrt.
O h a m p & g a @  B u e h t e a  k o m m t  d e n  b e s t e n  

a u s l ä n d i s c h e n  B i s q u i t s  g l e i c h .
Empreza de Electricidade. D ie  H erren  H a u e r  

J u m o r  &  C om p, h aben  soeben ih r E lek triz itä tsu n te r, 
nehm en  an  die K onzessionäre ber elektrischen S t rö h e n -  
b ah n , bie H erren  L a fo n ta in e  &  C o. fü r  4 1/ ,  M i l l io ­
nen  F ro n te n  verkauft. Nachdem  diese französche Gesell- 
Ichaft kürzlich auch schon den K o n trak t fü r  die S t r a -  
henpflasterung  von  den H erren  P a lm  & C o m p  ent. 
g ü ltig  überno m m en  hatte, h a t sie sich durch diese neue- 
te E rw e rb u n g  auch a u f  dem  G ebiete  der E lektrizität 

in  unserer S t a b t  eine M o n o p o ls te llu n g  verschafft 
Ein großer Brasilianer ist ohne Z w eife l D r . O s -  

ivalbo  C ruz. E s  ist ihm  g elu ng en , bie B u n d e s h a u p t 
stabt von  dem gelben F ieb e r zu befreien, w a s  nicht 
n u r  fü r  die S t a b t  selbst, sondern  auch fü r  b a s  ganze 
L a n d  eine recht g roße  W o h lta t w a r . A uch noch bei 
B ek äm p fu n g  an d ere r E p idem ien  h a t D r . O s w a ld o  sich 
g ro ße  V erdienste  e rw o rben  V o r  kurzem Hai er. w ie unsere 
Leser wissen, eine R eise nach bem S t a a te  A m a z o n a s  ge- 
m acht um  die F iebergegenden . welche die M a b e ir a -M a -  
m o ré b a h n  durchschneidet, zu besichtigen u n b  b an n  V o r-  
W a g e  fü r  die S a n ie ru n g  derselben zu machen. A u f  ber 
S M . '  ül9  h a t er e s  auch u n te rno m m en ,
e inen P l a n  fü r  die S a n ie ru n g  der H au p tstad t dieses 
S t a a te s  zu en tw erfen . A ls  er von  seiner R eise nach 
dem N o rd en  zurückkehrte, w u rd e  er ehrenvoll in  R io  
em pfangen  u n b  jetzt haben  7 3  D ep u tierte  einen A n - 

.^ °m m e r gestellt, d aß  ihm  a ls  P rä m ie  fü r 
seine V erd ienste  vom  S ta a te  2 0 0  C o n to s  geschenkt w erden.
h t x j a t ^  ^ ier eine K om m ission  gebil-
bet, welche dem B a r o n  bo R io  B ra n c o  in  P a lm a s  
ein B ro nzed en km al setzen w ill. B ekanntlich  h a t der 
B a r o n  im  G ren zstreik  zwischen A rg e n tin ie n  u n b  B r a -  
f f , f n 'nü n ie^  ^ d  z w a r m it bem besten
I k i K S c h ' - d s r r c h t e r  im S tre i te  h at u n s  b a s  
Itrittige G eb ie t ganz zugesprochen. D ie  M itg lied e r  ber 
c tom m tiston  f in b ; J o s é  Niepce ba S i lv a ,  P a u lo  3 1 . 
befonso be A ssum pção , B e rth o ld o  H au e r. P e rc y  W ith e rs  

M a u r a  u n d  J o s é  B o n ifá c io  de A lm eid a  
h .m  D  ,  % ,m a * N  ma" die Nachricht v on

« ? n „ » T 4 ,r^ ett Mlt vielen Raketenschüssen beg rüß t. 
« h*  5 ^ *  E in w a n d e r u n g .  W ä h re n d  die italie- 
n.sche R e g ie ru n g  »cy mit bem G edanken  träg t, d a s  
Dekret des früh e ren  M in is te rs  P r in e tt i .  welches der 
A u sw a n d e ru n g  nach B ra si lie n  jede U nterstü tzung ver- 
w eigert, aufzuheben , h a t jetzt die spanische R e g ie ru n g

^ ', . ^ '° u b l i c h e  zu gehen, sie stütz,e ^ h r H à  in  die 
S e ite n  u n b  fu h r mich a n :  ..M e in  H err, b ish e r habe
l n *  sme-n oerlröu1, f° roeil m an  d ies eben h eu tigen tag s 
" ^ . M ä n n e r n  gegenüber 'u n  kann. A b e r n u n  sehe 

k J " ? “ 1 s°ppen w ollen . S c h äm en  S i e  sich 
? r f in h t lA r i J ^ 0 o t u 5btleibi9U n6 j°- schämen S i e  sich 
ü S i  m n i ' n w  .r * ~  5 » e g e n fa n g en  ! D a s  tu t noch 
» i .  w .  « T « . m a r ie d ,e n ; w en n  ich ih r bitte. S o m -  m ers  die B iester von  unsere B u t te r  zu scheuchen, mell 
" . A r  ZU unappetitlich | s . U n b  en K aiser, g a r  ein tö -  
S i e  m ir f 16 9 à  h a b e n ?  N e. M än n ek en . machen 

-c »  i. lne P pe,rn  ° o r- 0 0  w a s  g ib t 's  ja  ja r  nlch."
- Ä .e ein H ingeopferte r ba u n b  hatte  doch 

n u r  historisch W a h re s  berichtet.
Ia |i ?  S i e  m an  sein, F r a u ,"  beg an n  jetzt der 

r - / ’ , !  h à  schon von F ü rs ten  gelesen, d aß
w ü rd í n  1  ? , V enilI)teten ' ,bV en w ir u n s  schämen ® i  b ;  p ° 'u " '.c h  w aren  es keine deutschen F ü rs te n . 
S » ?  i £  auch n u r  ein römischer. U eb rig en s 
jch n ' ,er s à  T racd t P r ü g e l  auch schon weg zu ha- 
&  o i"  n u r. die strafende Gerechtigkeit hot ihm 

i !  v pp,en u nd  K rnn  selbst a n  seinem D enkm ale geschunden."

Z e d lö ru n g fn 3m fn,et,e m lt ben ^ u g e n  u n b  bemerkte bie
..A lle s  ju t b tu m  u n b  d ra n , u n b  m anches w ill ich 

jla u b e n , a b e r  nie. b aß  der K aiser „ D u m m ja n u s "  F lieg en  
zu seinem V erg n ü g e n  gefangen . N ein , b a  g ibt es des- 
jeren  Z e itv e rtre ib  fü r  so hohe H erren . J u t e n  M o r .

S p ra c h '»  u n d 'w a n d te  m ir ben Rücken, ohne mich 
eines w etteren W o r te s  zu w ürd igen .

D a s  w a r  m eine e tfk  u nb  letzte öffentliche L ehrtä iig . 
keit im S c h lo ß p a rk z u  C . , .o i t e n b u r g  -  „o>e römischen 
K a ise r" .

die A u s w a n d e ru n g  nach B ra s i lie n  durch ein D ekret 
u à à  B e ra n la h t  durch K la g e n  spanischer A u s w a n -  
derer schickte die R e g ie ru n g  S p a n ie n s  v o r e in igen  M o  
n a te n  e inen  M a rin eo ffiz ie r  m it N a m e n  N a v a r ro  hier-
l e,rJ « ü l r ?  x iP  1  S te l le  In fo rm a t io n e n  e inzuholen . D ie  9 tc lf t blefes A e rrn  to o r seht l u n  • er befudife m ir  
einige K olon ien  in  den S t a a te n  R io . ' M in o s  G e ra e s  
u n d  S a o  P a u lo  u n b  hielt sich n irg e n d s  lä n o er a u f
h a / 1 ifin nH n h® I51i e? .  ,öon  M a d r id  veröffentlichter Be^ richt ist o ffen bar einseitig. E s  heiß t In demselben d aß  
die F az en d e n a rb e ite r  v on  ih ren  H e rrn  schlecht bezahlt 
s a h  b 'n  B e h ö rd e n  kein Recht fän d en ,
t in a e t  ei i n b n | l  3U b ir  A rb e it ein ge-
u n b  A rb e ite r  ni , ®.e tN ln is  zwischen A rbeitg eb er “ nb  « w e i te r  oiel zu w ünschen ü b rig  lasse, d a ß  in den
S b  ?Í  5 “  Í a flí berIf2 lrb i{“ r  nicht günstig  sei u s. w . D a ß  n einzelnen F ä lle n  diese K la g e n  berechtigt sind 

zugeben, a b e r e s  ist sicher ü bertrieb en , die- 
selben zu vera llg em einern . E s  ist auch w a h r  b ah  bie
ln°btm ‘u ß ^ n n n n  L o h n arb e ite r  In S ã o  P a u lo ,  
m it x ? ?  0 0 0  S p a „ , „  befinden  sollen, nicht so 
e i t h n l f  í r  R o Io n il,en  in  P a r a n á ,  S a n to
S -  ?r Un ® ra n b e  do S u l ,  welche a u f  eige-
n er S ch o lle  w o h n en  u n d  im  a llgem einen  trotz a n s tre n ­
g en der A rb e it sich recht glücklich füh len . W e n n  H err 

•*!.* . b ri!  S t a a te n  besucht h ab en  w ürd e  
S t  h l *  "  .u'Elleicht sein U rte il g eänd ert. E s  ver- 
lau te t d a ß  unsere B u n d e s re g ie ru n g  gegen die B e a rü n -

iPx ntil en«2Iu5roanberun9SDetb0te5 Einspruch  
I  h«ix™ w ird  sie E rfo la  haben  u n b
A ne b ald ige  A u fh e b u n g  b es  V e rb o te s  e rw irken! D ie  
w 9* . ? ? 9 o ,  à  auch streng d a ra u f  sehen, d aß  
berechtigten K la g e n  der ausländ ischen  K olon isten  u n b  A r  
b eite t v on  den betreffenden  B e h ö rd e n  G e h ö r gegeben 
w en n  xn  I i t  dieselben zu ihrem  Rechte kommen, 
w en n  dasselbe v o n  gewissenlosen A rbe itg eb ern  nicht
í n *  h n b 'f iÄ  Fl® em “ ,en  möchten w ir  zum  Schlüsse 
noch, d a ß  sich b eson ders  u n te r  den spanischen E in w a n -
b !f .7 n b . b x ^ E n  J a h r e  viele fragliche E lem en te
befu nb en  h ab en . D a ß  A narchisten  u n d  solche Leute, 
welche C a n a le ja s  w egen seiner K irch en v rrso lg u n g  © ra -  
tu  a tto n s td e g ra m m e  öbersenben, im  a llgem einen  keine
gu ten  K olon isten  ober L o h n arb e ite r  abgeben , ist klar 
A uch die besseren E lem ente, welche von  S p a n ie n  kom-'
ü ! f \ , K n n u r  3U '«ich' den sozialistischen u n i  
anarchistischen P ro p a g a n d is te n  in  die F in g e r . W e n n  
den 1 2 0  0 0 0  im  S t a a te  S ã o  P a u lo  sich befindenden  
S p a n ie r n  G elegenheit geboten w ü rd e , w en ig sten s einige 
M a le  in , J a h r e  in  ih rer M u tte rsp rach e  P re d ig t  zu h ö ­
ren, d an n  w ü rd en  sie den anarchistischen Hetzern w eni- 
ger zugänglich sein.

Beitel» Baehea.
K ö n i g  u n t e r  d e n  f e i n e n  B i s q u i t s .

w u rd en  nur 5 4 ,6 0  F ra n k e n  im  J a h r e ,  also 
m al 5 F ra n k e n  fü r  den M o n a t ,  ausb e z ah lt. D ie -st 
Zahlungen in den einzelnen J a ^ "  w a re n  f g - 
1901 —  317  Pensionsberechtigte á  3 6 0  Fronten
1 9 0 2  —  6 8 4
1 9 0 3  —  1 9 2 2
1 9 0 4  —  4 8 8 4
19 0 5  —  8 5 2 2
19 0 6  —  15 375
1 9 0 7  —  28  7 4 4

, 3 6 0  
, 3 6 0  
, 2 6 1 ,7 0  
, 1 6 2 ,9 5  , 120 , 120 

5 4 .6 01 9 0 8  —  4 5  2 8 2  „ ,, 5 4 ,6 0  .
W a s  im  J a h r e  1 9 0 9  a u sb e z ah lt w u rd e  ist u n *  

nicht bekannt, a b e r sicher geht e s  in  abste igender N ich ' 
tu n g  w eiter. W ie  in  F rankreich , so w ird  e s  auch hier 
gehen, denn  es ist unm öglich, d aß  sich die Z a h l  bet 
B e itr itte  in s  unendliche verm ehrt, u n b , w en n  dieses auch 
m öglich w äre , b an n  w äre  e s  noch nicht m öglich, die 
A u sz a h lu n g  der Höchstpension län g ere  J a h r e  aufrecht 
zu h a lten . J e  m ehr eintre ten , desto g rö ß e r  w ird  n ä m ­
lich auch jährlich die Z a h l  der P e n sion sb e rech tig ten , u n d  
diese können froh  sein, w en n  sie a u f  die D a u e r  so 
v iel e rha lten , a ls  die Z in sen  fü r  die eingezahlten  B e i­
trä g e  u n b  den z w an zig jäh rig en  Z in se sz in s  ausm achen .
T eutonia, B ock-A le u n d  Monopol g e b e n  

g u t e n  A p p e t i t .
F r e i m a r t e n .  D e r  O tzerposid irek ior D r . J g n a c io  

T o sta  h atte  v o r kurzem den w eiteren  V erk au f ber p a n ­
am erikanischen F re im ark en  verboten , w eil in  e in igen  
L ä n d e rn  S t r a fp o r to  fü r  B r ie fe  g efo rdert w u rd e , welche 
m it solchen M a rk e n  versehen w a re n . J e tz t  h a t derselbe 
bie w eitere  Z irk u la tio n  ber M a rk e n  a n g eo rd n et. E s  
w ird  also unterdessen den ausländ isch en  R e g ie ru n g e n  
die nötige  M itte i lu n g  gem acht w o rd en  sein.

A u s  A g u d o s  w ird  berichtet, d aß  ber alle in  b ort 
burch die R a tte n  angerichtete S c h ad en  b is  jetzt a u f  
6 0 :0 0 0 $  geschätzt w ird . A lle  gegen die P la g e  ang e- 
w an d ien  M itte l fruchten nichts. 5 0 0 . 6 0 0  ober g a r  
1 0 0 0  täglich getöteter R a tte n  w erd en  w ie durch Z a u ­
ber ü be r N acht durch m indestens die gleiche A n z a h l 
v o n  g efräß ig en  N a g e rn  ersetzt. I n  den H äu se rn  u n d  
S p e ich ern  fa llen  dieselben zunächst ü b e r den e tw a  v o r ­
h an d en en  M a i s  her. F e h lt dieser ihnen  zur N a h ru n g , 
so w ird  a lle s  angefressen, sog ar hölzerne G eg enständ e, 
roie_ K offer u n b  S ch rän ke  sam t I n h a l t .  Auch die 
M ä u se  w erden  v on  den R a tte n  vernichtet. Letztere 
fürchten w ed er M enschen noch die K atzen. S e lb s to e r  
ständlich w u rd en  nach ein tre tendem  M a n g e l bes T a ­
q u a ra  S a m e n s  zunächst die P f la n z u n g e n  zerstört, sogar 
die H ero a es  h aben  g ro ß e n  S c h ad en  gelitten , u n b  m an  
befürchtet eine T e u e ru n g .

, D o m h e r r  H e r i b e r t  G ö t t e r s d o r f e r .  U eb er die von  
u n s  bere its m itgeteilte E rn e n n u n g  des hochw. H e rrn  
P .  H erib e rt G ö t te rsd o rfe r  zum  E h re n d o m h e rrn  g ing  
u n s  a u s  M i n a s  G e ra e s  folgende K orrespo nd en z  z u : 
„ D e r  vielen D eutschen im  S ü d e n  bekannte früh e re  P f a r r e r  
v on  L a p a , P a te r  H erib e rt G ö tte rs d o rfe r . ist von  sei­
nem  jetzigen Bischof. D . A n to n io  d 'A ssis, zum  E h ren - 
d o m h e rrn  e rn a n n t w o rd en . E r  ist der zweite deutsche 
P f a r r e r  in  B ra s ilie n , dem  eine solche E h re  zuteil geroor- 
ben ist, w en n  m an  nicht e tw a  a ls  d ritten  den je t­
zigen B ischof v on  F lo r ia n o p o lis  a n fü h re n  w ill, der 
auch a ls  D eutscher gelten kann, w eil er in  D eutschland  
g eb oren  ist. D o m h e rr  H erib e rt G ö tte rsd o rfe r  ist gegen- 
w a r t ig  P f a r r e r  in  S a n t a  R ita  de Cassia, e ine r P f a r ­
rei im  S ü d e n  von  M i n a s  G e ra e s , die zu r Diözese 
$ ° - u ^ ° J f ? 9 “  gehört. D a  er noch keine zwei J a h r e i n  
S r x Ä » ' 11; f°  fanJ  er 'ich diese A u sze ich nu ng  nicht durch d ir lan g e  Z e it seiner T ä tig ke it e rw o rb e n
x m l  *°n^ et n ,e!n kann  n u r  seinen a u ß e ro r ­
dentlichen E .fe r  in  ber E r fü llu n g  seiner P flich ten  a ls  
P f a r r e r  belohn t h ab en . W e r  den hochw. D o m h e rrn  
H e n b e r t G ö tte rsd o rfe r  kennt, w ird  sich freuen  b a h  bet 
h o c h m ü tig s te  H e rr  B ischof von  P o u s o  A legre  die Tüch- 
tig le tt u n b  den rastlosen E ife r  dieses P f a r r e r s  e rkann t
D i -  T W í l  í ,id)t Quf ble N a t io n a l i tä t  belohn t hat. 
D>ie Deutschen können stolz d a ra u f  sein, d aß  die B ra ss .
f a n T i i *  d o s i e r  e h " " .  K eine a n d ere  N a t io n
Í  ju h m e n ,  in  B ra s ilie n  zwei B ischöfe u n d  
,  « S i “ 1!! h á " -  D ie  beiden Bischöfe sindbe-

xr  h à ü r d i g s t e  H e rr  B ischof von  F lo r ia -  
n o p o lis  u n b  ber h o c h m ü tig s te  H err P r ä l a t  v on  S a n -  
te rem , u n b  d k  beiden D o m h errn  sind der hochw H e »  
P f a r r e r  v on  F lo r ia n o p o lis . P .  F ra n z  T o p p , u n b  ber 
obeng en an n te  P .  H erib e rt G ö tte rsd o rfe r ."

B rahm a-Porter u n d  A ntarctica  t  ul.u- 
bach, s t ä r k e n d  w i r k e n d ,  w e r d e n  s p e z i e l l  ä r z t ­

l i c h  e m p f o h l e n  f ü r  s t i l l e n d e  M ü t t e r .
° h " °  E n d e -  C lem enceav , d er fra n -  

R  n nnA  rm er E rm in iste rp räs id en t. ist von
k in e r  i n ^ m i . S “  c>ka b 9 e tt i ,f - u m  °uch b o rt ba«  Licht 

í n  's c h ie n  zu lassen. I n  R io

. D u te r v e r k e h r  a u f  der P a r a n á -  u n d  6 .  P a u  
l o - 'N t o  G ra n d e -B a h n  w ird  jetzt eine w eitere  A u s -  
g e f t à n g  u n d  E rw e ite ru n g  dadurch  erfah ren , d a ß  vom  

&  3 -  a n  nicht b loß  F rach tg ü te r, sondern
auch -B agage  resp. E n c o m m e n d a s  von  den S t a -  
ttonen  der einen zu denen der and eren  B a h n  befö rdert 
w erd en  B i s h e r  m uß te  die letztere A r t  von  S e n d u n ­
g en  a u f  eigene V era n lassu n g  bes A bsender«  h in  in  
P o n ta  G rossa  v on  der e inen  B a h n s ta tio n  abgeholt 
u n d  a u f  b e t a n d e rn  w ieder au fg eliefert werden,- diesen 

01 zwischen den C h efs  der beiden alten  
B ahngcfeU fchaften  h errü h re n d en  Z o p f  h a t m an  jetzt 
endlich abgeschnitten.

I n  den S ch nellzüg en  w erden  n o tw end igen  F a l l ,  
F a h rk a r te n  verkauft nach den S ta t io n e n  C astro . P t r a h n  
J a g u a r i a h w a  u n b  I t a r a r é .

R i °  B r a n e o .  D ie  auß erg ew ö hn lichen  E h ­
renb ezeu gu ng en  u n b  g län zend en  Festlichkeiten, welche 
unserem  hiesigen J ä g e rb a ta i l lo n  zuteil gew ord en  ha- 
den a u f  viele ju n g e  L eute  unsere r S t a b t  g ro ße  A nzie­
h u n g sk ra ft a u sg e ü b t. I n  den verflossenen T a g e n  sind 
viele ju ng e  H erre n  den A tira d o re s  beigetreien. ,o d a ß  es 
n o tw e n d ig  gew ord en  ist, eine neue  A bte ilu ng  von  1 0 0  
N ia n n  u n te r  L e itu n g  bes T e n e n te  J o s é  C o rre ia  J u -  
n io r  einzurichten. B e i  der V ersa m m lu n g  ber D irektion  
welche am  M o n ta g  u n te r  V orsitz des C a p itã o  J o ã ô  
M i n £ f  x Ä nÖ; , rourbe die G rü n d u n g  einer B i-  
r l l S  .  ^ " ic h iu n g  einer K rie g s lin ie  beschlossen. 
S m S  ° ! r n ^ n M o n a t  a u f  eigene K osten bet 
mu h l  h .t 9x 9enom m en  w erden  soll. F e rn e r  

„ £  len ' den jen igen  Persönlichkeiten ein eige-
in n h .« a n 5n  u  $“ 9eben Zu lassen, welche sich in  be- 
sonderer W eise um  den festlichen E m p fa n g  des J ä g e r -
h n h ln  q n  [e in "  N ückfeht von  R io  verd ien t gemacht 
h aben  W e n n  die B e g e h te ru n g  u n te r  den ju n g en  L e u ­
ten a n h ä lt , d a n n  w ird  C u r iiy b a  nächstes J a h r  am  7 
S e p te m b e r  fü r  die P a r a d e  eine v ollständ ige B r ig a d e  
stellen können. D ie  E rfo lg e  unseres B a ta i l lo n s  haben

í  "  à r e n  O rte n  B ege iste run g  entfacht. S o  w ird  
sin» <7- Hl P a u lo  6 0 0  J ü n g l in g e  in  d a ,  dor- 

2 a g e rb a ta i l lo n  eingetreten  sind. W e n n  die m ilitä- 
x xx ? ile ' ,li n9 d «  J u g e n d  in  bet rechten W eise a«. 
h an d h ab t u n d  nicht übertrieb en  w ird , b an n  ist sie ohne 
Z w e ife l sow ohl fü r  ble physische E ntw ickelung des E in  
in  „ x ° o *  j ü r  d a r  ganze L a n d  von  N utzen. Auch 
in  and eren  L a n d e rn  legt m an  heute m ehr G ew icht a u f 
bie militärische E rz ieh un g  der heranw achsenden J u g e n d .  
I n  E n g la n d  z B  h a t m an  seit einigen J a h r e n  die
S i n  m i ,  n Ux * xn s . Scben  g « u fe n . eine O ra a n i 'a t io n . deren M itg lied e r  heute bereits an  die 2 0 0  0 0 0  zählen
S J 5 Í .  x en £ ° "  1 2  b ls  17 J a h r c n .  welche zur V erte id ig un g  d e , V a te r la n d e s  in  ähnlicher W eise w ie 
unsere J a g e r  eingeschult w erden .

B r a l i i n a - B o c k  u n d  A n t a r c t i c a  s i n d  d i e  
b e s t e n  M a r k e n .

» i e  s o g e n a n n te n  P c n f t o n s t e f f e n  machen e inm al 
rotebet von  sich reden. A Is  dieselben v o r einigen  I a h  

A »  .au fk am en  u n b  die W o g e n  der B egeiste run g  
fü r  dieselben recht hoch g ingen , haben  w ir  m ehr a ls  
e inm al gesagt, d aß  m an  sich nicht z.. g ro ßen  H ossn un - 
gen h ingeben  solle. A lle s , w a s  d am als  gegen die E in -  
«ch tung  vorgebracht w urd e , stellte m an  a ls  P ro d u k t d e , 
N eides der verschiedenen Lebensversicherungsgesellschaf.

h i"- Je tz t n u n  berichten die B lä t te r  ü be r eine fron - 
zosische Pensionskasse, welche v o r 2 8  J a h r e n  gegründet 
® u rb ? 1 0 3 a b « n  P e n sio n en  a u s te ilt. Obgleich
d e Gesellschaft nicht so g roße  E rfo lg e  versprach w ie 
die h efigen ( - _ { k  setzte die H öchstpension a u f  3 6 0  
F ran k en  fest, w ah ren d  m an  h ier 1 :2 0 0  a ls  höchste 
ö nm„0 n ^ ibl l ° x ? h '  e s  doch heute schon recht 
m iM i .x l  7 nxx 9en Qn die pensioniertenM itg lied er, trotzdem die - /M ilg lk d e rz a h l jd e s  V erein»  

über 6.10 0 0 0  b eträg t 3 m  Ja"h re  A o i  s a n n e n  d k  
A u sz a h lu n g e n  u n d  In den ersten drei J a h r e n  konnte 
m an  auch pünktlich die Höchstpension auszäh len . A ber 
von  1 9 0 4  a n  g ing  es schon nicht m ehr, u n d  1 9 0 8

einen  Abstecher nach unserer
m acht h a t, u m  V o r tra g e  zu halten . D o
p re d ig t n ich ts w en ig e r  a l s  die v ielm lix  n,»i 2 iju bL.il«". b " 6  a l l , ,  Un,mi tt'littS
kom m t, d a ß  der M a n n  n u r  e in e  F tQuei, Z à  
H örern w ird  e ,  dem  M a n n e  m a h t f c h l p t  à  
n ig  feh len  w ie  dem  F ra n z o se n  Clemencea« 
a n  C h r is tu s  h a t  d e r  E h e  die E r h a l l  
d er w ir  sie h eu te  noch s eh e n ; durch j j i  J U O  
C h ris tu s  w ird  auch die M enschheit 
m l l b m l  m it 16««" ® t« u e ln  Í« ,” ,,® 1' 1«  &  
a n  C h r is tu s  h a t a b e r  u n te r  u n s .
G ro ß s tä d te n , stark a b g en o m m en , deiba  x ^ i i > ?  
auch schon öffen tlich  w ag e n . V ie lw e ib .,. ,^  « V  
L ie b e "  zu p re d ig e n . F ü r  die letztet? J  N» 0  
b a ld  die V e re in e  d er Freidenkerinnen  
m achen, w elche a lle  L e h re n  bes ,,Jelu ii.«ü  ° IW  
die E in h e it d e r  E h e  u n d  die U n te to tb n S l ' 
u n te r  b a s  Gesetz C h ris ti, bekäm pfen, ö  *  
der Ü bera ll h eru m schn üffe lt, ob ,x  nicht «S 
rikale  Skandalgeschich te  fin det, und . wenn .1 ítf  
u n te r  die A u g e n  fä llt, a u s  irgend  einem « ^  
schert W itz b la t te  die u nsau bersten  Verse 
i«  sicher nicht u n te rla ssen , den neuen < 7 5 $  
n e r  in  R io  in  g eb ü h ren d e r W eise iU i0S  
seine L e h re n  durch W o r t  u n d  T a t  C  “« k  
m achen. Wop88 <

S t a a t  S a n t a  C a t h a r i n ,
F lo r ia n o p o lis . S t a a t s  l o n g t t t ,  „  

o . M t s .  w u rd e  in  feierlicher W eise die J L f i  
g ls la tu rp e r lo b e  d es  S ta a tsk o n g re s se , eröffn.! 
in  dem  n eu en  K o n g re ß g e b ä u d e . D er Gov-w 
la s  e ine recht u m fang re ich e  B otschaft in T  0,«t 
«Herrschaft Über seine V e rw a ltu n g  in  allen H  
gen  g ib t. D ieselbe h a t e inen  guten E in d n ?  ^  
u n d  bew eist, d a ß  d er G o v e rn a d o r. H err ( J r . ' N  
charb, dessen A m tsp e r io d e  jetzt zu Ende «i *  
item  W issen  u n d  K ö n n e n  die S t a a t s » ! , '. ? ^  fc 
fü h r t  h a t. “ »«flterung >

—  D e r  n e u ,  G o v e r n a d o r  
R a m o s ,  h a t am  2 8 . v . M t , ,  die 's taa ’t » ^  
ü b e rn o m m e n . C o ro n e l G u s ta v o  Richard 
N ach fo lg er ein  B a n k e tt , bei dem herrliche i n ! « ! *  
a u sg e b ra c h t w u rd e n .

—  D o m . J o ã o  B e c k e r  feierte am 14 d. 
a u ß ero rd e n tlich  g ro ß e r  B e te i lig u n g  der 
J a h r e s t a g  seiner B ischo fsw e ih e . U eberau , Í  
die Z a h l  d er P e rs o n e n , welche persönlich, but* «S? 
ober T e le g ra m m e  dem  geschätzten O b e r s te n  L j  
ten . D e r  S ta a t s p r ä s id e n t  schickte seinen a f f i f  
d er e rw ä h lte  G o v e rn a d o r  C o ro n e l V idal SRamni & 
n a b o r  H erc ilio  b a  L u z, m ehrere Mitglieder bs'fi 
p e n o r  T r ib u n a l  u n d  viele and ere  hochaestellie 9t J  
lichkeiten w a re n  persönlich erschienen ^

—  E i n w a n d e r u n g .  F ü r  die Kolonie b  
topoIss kam en a m  2 7 . v. M t s .  1 0 0  Elnmanbeinb 
F lo r ia n o p o l is  a n . Z u m  D irek to r der a n à à  
K o lo n ie  A lto  T i ju c a s  w u rd e  D r . Zesinanbo V .  
g u ig n o n  de M a t to s  e rn a n n t, welcher schon an anbm 
O r te n  g ro ß e  F a c h k en n tn is  bewiesen hat.

—  „ ( E i r  c u I o  C a t  h o l i c o " .  A m  18. o. K  
w u rd e  die G r ü n d u n g  e in e s  V ere in s  unter obiger Se- 
u e n n u n g  beschlossen, d er den Zweck Hai. [einen M  
g lied ern  a n g en eh m e  U n ie rh a liu n g e n  durch efotomk 
stete  Festlichkeiten u n d  nützliche Kenntnisse durch $«, 
tra g e  Uber soziale, wirtschaftliche u nd  religiöse jtrags 
zu verschaffen. A uch e ine Abendschule für ( E r o à  
w ill d er V e re in  e rö ffn en .

T h erefop olis . A m  1 5 . O ktob er wird der 50.34- 
r e s ta g  d er G rü n d u n g  d er K olon ie  mit großer Fck- 
lichlert b eg an gen  w erd e n . D ie  Festkommission befiel 
a u -  d m  H e rre n  P a s to r  L a n g le in , P fa r re r  Ccholrrlb, 
A lb e rt P ro b s t ,  K a r l  S c h m id t u n d  P e te r Schmitz.

J o in v ille . W ir  h ab en  die Kandidatenlisten Ich« 
gebracht, welche die P a r t e i  be» H errn  Abdon 83<# 
fü r  die bevorstehenden  M u n iz ip a lw a h le n  aufgestellttzil 
A m  1 8 . o. M .  h a t auch die G egenpartei Ihre Kaitdi- 
b a te n  a u s g e w ä h lt  u n d  den W ä h le rn  empfohlen. 6  
sind fo lgend e  H e r r e n : P ro c o p io  G o m e, d D I ià  
S u p e r in te n d e n t :  H einrich  J o r d a n .  Friedrich M  
O tto  B o h rn . E m il S tock  u n d  D r . Cesar Penfm* 
S o u z a ,  K o m m e rä ie ; G u s ta v  P a rud fer, P a u l OTayak 
P a u l  S c h o o s  u n d  J o s é  L eite  P e re ira , Frieden,B" 
fü r  den 1. D is tr ik t; F r a n z  Fischer, Henrique p l" *  
B e n ja m in  S iu tz le r  u n d  K a r l  J a n s e n , Frieden ,W  
f ü r  den 2. D istrik t. V
Das Beste für d ie  Zähne  —  Dmntiphain*

V
*» jg Letzte Nachrichten.

w io ao tt fa n d  ein ernster Konflikt p W  
UV m b,e,n A rb e ite rn  e ines  g ro ß e n  Kohlenlager, i™“ 
O ie  P o lize i, welche kam. um  die R u h e  miedet W  
t t m rourbre, m "  Revoloerschüssen empfangen. P  

• e h ie l te n  V e rw u n d u n g e n . —  Am M ontai,(? 
®s .m  x00«*'1 ZU e inem  n eu en  K onflikte, der seh' 
N ?  N - e .  D e r  K on flik t w urd e  dadurch v e ru #  
n ni t i - ^  n  a u f  die Polizisten  mehrere J
S k í / q í x ’ ! a b 9 a b e n - D re i O ffiziere . 4 0 P o «,!sten 
Diele i l r b e i l r t  w u rd e n  v e rw u n d e t. D ie Polizei
i í n ? h » f0nen  J e ,‘- A n  der reform ierten « ir*

't  w u rd en  a lle  Fensterscheiben mit Steine» f
bei»*]

w u rd e n Va n r 3 e t o “ f7 e .r e ? n m  R e d n e r " e r s te ^ R ^ n °  ' E r  n  s 1 , r  K  o n f 1 Ik t . J m B - ê

aete ll?  b à n  x ^ ^ a b '  überzeugt. W ie  w ir  schon m it- geteilt haben , w erden  von  e inigen  K atho liken  in  W n  
G egenkonferenzen  veransta lte t. S o lle n  diese ihre tm i, 
x " V ^ ' f c h k n .  d an n  müssen ich d ' N ed ^ e r d - 
deut chen K atholiken  zum  M u s te r  nehm en welche b -i? h

K onferenzen  irgend  eine S p itze  gegen R e à .  77«. 
p "> o n en  zu geben. H ierdurch L r b e  m an  n u r  e m  J  '  
d aß  die eiben direkt sich a u f  die S e ite  her J . t l x  ^  ’

W EZW ?
den deutschen K atholiken  auch in der 

H 'tze des K u ltu rk am p fes  Im m er beobachtete © ru n h "  
x ,t r  U ns U "ges,en  u n d  dadurch der 

geschadet u n d  den Bischöfen ih r i* m » r ,c «xV. 9 rt 
noch schwerer gemacht. Ö h te n a m t

W ä h r e - d C lem enceau in  S » o  P a u lo  w ein  » . , 
neuer W a n d e rre d n e r  in R io  a u f  der B l l b S l '  1 ?  "  
nen u n  gewisser D r . J u a n  B  d ar, V  "sch 'e-
U niversität in  Chile, w dcher an  dem  f c  a n  b , t  
greife in B u e n o s  A ire s  tei[Qe n n m m 5 09.i<n' fcbtn c to "*

trü m m e rt.
, i t a f Le, t N i k o l a u s  v o n  R u ß la n d  -  

à d e r n  u n d  se in em  S c h w a g e r , dem®  
? u Ii o V 0v in  ? d f f e n .  d en  zo o lo g isc h e n  G arten  zu W  
9 l i i !  x  M à .  D e r  G e s u n d h e its z u s ta n d  bet «  j  
N a u h - i  ? ax* k'ch W * ih r e m  A u fen th a lte  1« *
J ta u ije im  zusehends gebessert c«
* e s  h ? r UH Í ‘ ® Ö I o n j - G e ta n z te r  d es Deutscht» H 
Uünte h i 3Ur3eit ° u f  d er  I n s e l  N ordern ey  E  
'ch h . x . e : xm  S p a z ie r r i t t  m it d em  P ferd e » » 1

-  S e T h H 6“  ® '^ ß u n g e n  a n  der 6 «  „ 
S e l b s t m o r d .  E in  L e u tn a n t eine» V 

k in e  © ?!T h ? 19 ? r w u n d e te  durch einen 9levoloe^ 
S e lb s tm o rd  b e9 in 8 d a ra u f  mit derselben ®

i?,b±"b“  ? £ *  § S i r %  Ä " 'L x

y aU,en K riegsschiffe zu überzeugen.



u ,',schalt die A u s g a b e n  u m  N e u n ^ M m ^ '! ' '

kl!?nL*l6ZLl5,®0l Q?ie- ? i « . R - s u l .

*  ^ .« o tta t'sch «  P a r te i t a g  ist a m  2 4 . S e p t .  geschlossen 
Ä s  3 o e in «  der letzten S itz u n g e n  d e s  P a r t e i t a g s  

ü  Genosse M o s k e  a n  die S o z ia ld e m o k ra te n  w ü r-  
S  l»6 i ;  btn R e ic h s ta g -w a h l-n  im  J a h r e  1 9 1 1  e in ! 
i  <" «*< K am pagne gegen  die  R e g ie r u n g  e rö ffn en  
>  Ä 1 « t  T eu e ru n g  d e r n o tw e n d ig s te n  L r b e n s m , te ?  

^ « . s p e r r u n g  D ie  B es itze r d e r T u c h fa b r  7
 ̂ ^ t t b u  > b - n  deschlossen. ih re  Arbeiter 7^ 7-2 floltbu» QBPen iqcc A rb e ite r  a u s z u .5 2 5 0 0 0  A rb e tte r  w e rd e n  in fo lg e  dieser M a tz ,

t  Arbeit einstellen m üssen . ö
) V ® in  P r o f e s s o r  u n d  d a s M l l i t ä r .  D e r  

P rofessor L e h m a n n  H o h e n b e rg  h a t  e inen  
à  oerõffenllicht. d e r sich recht scharf gegen  die O s . 

deutschen H e e re s  richtet. D e r  H e r r  P ro fe ss o r( bei deutschen H e e re s  r ic h e t  D e r  H e r r  P ro fe ss o r  
j L t t  in dem frag lichen  A rtik e l, in  D eu tsch land  

t i  man O ffiziere  a u  ih re n  P o s te n  im  H eere. 
B  man wisse, d a h  sie S c h u rk e n  u n d  M e in e id ig e  
E  L eh m an n  erk lärte  sich be re it, v o r  dem  G erich t 

«Rilmot die B ew e ise  f ü r  seine B e h a u p tu n g e n  zu 
M : ‘ .n D ie B e h ö rd e n  g la u b e n  jedoch, d a h  e s  beim  
fZ  Professor nicht m eh r richtig im  O berstübch en  
fT nb h ab en  ihn f ü r  sechs M o n a t e  in  e in e r A n s ta l t  
^rniert. wo er au s  seinen G e is te sz u s ta n d  un tersuch t w er-

jjtxn sind

8

Verkauf von 350 Grundstücken
im Stadtbezirk CURITYBAS

l | F ‘ g.el1egen-in Peixoto’
I S  tin,en -5Iu9‘ roobei«  be« Zob f ° n 6 - 1)61 Almirante vonçaives, maiuviiai
, £ .  ro a tf plötzlich den A p p a ra t  um , u n d  die 3n sas- . i  <T\ A r l  pk I X / T a I  O  ^ Í U I I B S  I V Í E l C l l  3 . C L O «S f c Ä L  2S?.r - 6 Ratcliff, Alferes Poly, 24 de Maio inuneb ,

Dr. Lamenha Lins, Bngadeiro Franco, Montevideo.
N ich t wiederkehrende gün stige G elegenheit
zu m  E rw erb  eines in  dem  zukunftreichsten
S ta d tte il  C uritybas belegenen G rundstuckes!
mmr Ctrnndstücke zu  allen Preisen,

sclion von IOOHOOO nn*
Die m eisten Grundstücke haben 20 , 22 und124; Meter Front. 

Kein Grundstück hat w eniger als 17 Meter Front.
N ä h e r e s  b e i m  E i g e n t ü m e r

JOÃO S C H M I D T ,

lÖ iT n rin ^ m .11.061 6 a s  A u ftre ten  der C h o le ra  m ehr o l­
dem  9 B f tlH n !ímtC!í R e a p t l  verlassen haben , w odurch 
j e 7  D r  ‘ Í ,  f^ b l n ein » ro h e r S c h ad en  erwächst un d  
d - n .n .»  1  v ® d a i) r  komm en, w oh in  sich die L eute 
die » .7  i" 1' . 31'  R o m  sind auch m ehrere P e rs o n e n , i

verseuchten G eg en d en  gekomm en sind, a n  der 
à »  "  G lne P « s o n  ist gestorben. D ie  B e -  ' 
K am iU en stch in  g ro h e r A u fre g u n g . V iele
K a m in e n  w o llen  R o m  verlassen.

A v i a t i k e r  v e r u n g l ü c k t .  D e r 
i~ ü ! -  .o o d lo t  machte bei C h a r tre s  m it einem  seiner 
S c h ü le r  einen F lu g ,  w obei er d ° -  ^  '  ~

H nb w a rf  plötzlich den A p p a ra t  
* J iUrät<n ,r*  ® rde. J o i l l o t  w a  
« u le r  w u rd e  schwer v e rw u n d e t.

1. Ä !  R e l i g i ö s e  F r a g e . D ie  B eh ö rd e n  
v o n  B ilb a o  h ab en  die fü r  m orgen  g ep lan te  R u n b g e- 
d u n 9 5er K atho liken  gegen die kirchenfeindliche P o lit ik  
des  M in is te rs  C a n a le ja s  verbo ten . —  2 n  B a rc e lo n a  
fa n d  v o r der S t .  A n d rra s l trc h e  ein schwerer K onflik t 
Zwischen K atho liken  u n d  R ad ik a len  statt. V iele  P e r s o ­
nen  w u rd e n  v e rw u n d e t. D ie  P e liz e t stellte die R u h e  
^ le d e r  her u n d  n a h m  einige V e rh a ftu n g e n  vo r.

R u m ä n i e n .  M a n ö v e r .  D e n  M a n ö v e rn  d e r 
rum änischen  H eeres, welche in  diesem M o n a t  s ta ttf in ­
den . w e rd en  zw ei S o h n e  des Deutschen K a ise rs  bei­
w o h n en .

P e r s i e n .  N e u e r  R e g e n t .  A n  S te l le  d e r v e r ­
s to rbenen  A l i N eza  ist P r in z  N a s ir  ei M u lk  zum  R e- 
gen ten  v o n  P e rs ie n  e rw ä h lt w o rd en .

A r g e n t i n i e n .  E r d b e b e n .  A u s  den P ro v in z e n  
S a n  J u a n  u n d  M e n d o z a  kom m en N achrichten von  
he ftigen  E rdersch ü tte ru n g en . A n  vielen  H äu sern  b a r ­
sten die W ä n d e  u n d  zersprangen  die Fensterscheiben.

A u t »  . 1 7 V - : d . i .  1 M a r l O S 6 7 3 ,1  K ro n e  0 $ 5 7 5 ;  
F ra n k  0 3 5 4 5 ;  1 D o l la r  2 Z 8 2 5 ;  1 P f u n d  S te r l i n g
1X71 Í1 3 3 7 1 4 .

I s t A n z e i g e n .

^  S p i o n  a  g e .  L a u t  e in em  T e le g ra m m e  a u s  
m ehrere B r ie fe  v o n  englischen S p io n e n  

aqmi w o rd en , a u s  d en en  u n zw e ife lh a ft her- 
bah ein vo llko m m en  o rg a n is ie r te s  S p io n a g e -  

ä in  besteht. W ie  v e r la u te t , sind  verschiedene D eutsche 
Mbaftet worben, welche in  d ie  S p io n a g e a f f ä r e  verw ik- 
M sind. A ndere V e r h a f tu n g e n  stehen b ev o r. E in ig e  
üh íátiat E n g lä n d e r h a b e n  den  deutschen S t a u b  v o n  
^  M e n  geschüttelt u n d  sind  g e flo h en . D ie  „ T ä g l .
Mbschau" m eldet, die a u f  d e r I n s e l  B o rk u m  a l s  
c iimt verhafteten E n g lä n d e r  h ä tte n  e in g estan d en , d a h  
k Offiziere des englischen H e e re s  feien. D ie  „V vss.
Sn- teilt mit, d a h  u n te r  den  b e sch lag n ah m ten  bedeut« 
b in  Dokumenten sich die P l ä n e  d e r befestig ten  P u n k te  
Ki Nordsee und  d es  K a is e r -W ilh e lm  K a n a l s ,  d e r de- 
Wtlich die N ordsee m it d e r O stsee v e rb in d e t, b e fin d en .
Oesterreich-Ungarn. C h o l e r a .  I n  W ie n  sind 

M 24. S ep t. zw ei w e ite re  C h o le ra fä lle  reg is trie rt 
«orten. I n  B u d ap e s t sind  b is  jetzt 2 8  C h o ls ra fä l ie , 
tojon 11 mit tödlichem  A u s g a n g ,  v o rg ek o m m en . D ie  
Bibotben haben der B e v ö lk e ru n g  den  G e b ra u c h  d e s  
Wesse» der D o n a u  u n te rs a g t, w e il  e s  C h o le ra b a z il ie n  
albalten soll.

- D e r  t ü r k i s c h e  G r o h w e s i r  H akki P a sc h a  ist 
Dienstag in W ie n  e in g e tro ffen . N ach d em  e r dem  

grasen v. A eh ren th a l e in en  B esuch  ab g es ta tte t ho lle ,
K is te  er nach K o n s ta n tin o p e l w e ite r .

I ta l ie n . D e r  F l u g  ü b e r  d i e  A l p e n  h a t  dem  
tmmrw Chao-z d a s  L eb en  gekostet. W ie  schon m it.
«teilt worden ist. h a t C h av ez  v o n  B r l g  in  de r S ch w e iz  
m  den S im p lo n  ü b e r f lo g e n  u n d  ist b e iD o m o d o s s o la  
bi Italien niedergestürzt. E r  h a lte  be id e  B e in e  ge­
brochen und auch w o h l sonstige V e r le tz u n g e n  b av o n - 
itlraaen. M a n  ho ffte , ih n  a m  L eb en  zu e rh a lte n . 
üaoez w ürde fü r  se inen  F lu g  5 0  0 0 0  L ire  e r ­
füllen hoben, n u n  ist er jedoch am  D ie n s t a g  in fo lg e  
in erlittenen V erle tzun gen  g es to rb en . A n  d e r S te l le ,  
eo Chavez niedergestürzt ist, w i ll  m an  e in en  © e b e n n  
stein setzen. —  D e r  D eutsche A v ia tik e r W e y m a n n ,  welcher 
uchrmals vergebens versuchte, die A lp e n  zu ü b erflieg en , 
ft oon dem W ettb ew erb  zurückgetreten —  C h av ez  konnte 
nicht bie ganze festgesetzte P r ä m i e  e rh a lte n , w e il er bet
leinem Fluge nicht die vo rgeschriebene R o u te  e in g e h a lte n  > ao en as o u m
tal*. 11» er nach seinem  S tu r z e  w ied e r zu r B e sm - ^  s  ̂  j£ £ l .  J t t L  1  " C L  g T -
■ung lara, soll er g e tag t h a b e n :  „ G o t t  sei D a n k , die . X /  e  m A m r a  n R n N T T N D :
Upen sind e ro b e r t !u D ie  o o n  C h av ez  g e w o n n e n e  P r ä ­
mie von 50 0 0 0  L ire  ist dem  B r u d e r  d e s  V e rs to rb e ­
nen eingehändigt w o rd e n . . ,

-  Ü b e r s c h w e m m u n g .  3 n  M it te l i ta l ie n , be-
sondets in U m brien  u n d  in  der M a r k  A n c o n a , richten
Überschwemmungen g ro h e  V e r h e e r u n g e n  a n .  B e r s L ic -  . --  — ------ —i — r — ~— — t :
bene Brücken w u rd e n  zerstö rt. H u n d e r te  v o n  6 a u ^ rr  I I P  R P  III T  I I  A  |  I  Ä
stnb unbew ohnbar g ew o rd en . 3 n  A n c o n a  ist der ®  ' W  b  U  V» I  N  I  H  L  I  W i  ■
fvmeltr eingestürzt. V ie l V ie h  ist A n g e g a n g e n  D ie  R e - f  k  H b  ■  1 1
" " " "  ha t-den  durch die Ü berschw em m ung G eschadtg- ( S o Ä n a t o e »»«l, <le» 1 .  Oktober a .  c . ,  

m . , .   m . .  » - S  rtiMh o e la n d t. ! » o n n . »  ’ b e n d s  9  U h r

grosser Vereins-Ball»
n ie  geschätzten  M itglieder sowie deren

w erte  Fam ilien  w erden höflichst ersucht, sich 
rech t zah lreich  d a ran  ™ * £ ú*™ atanãm

Ö .

■Verein.

Handw,-Unterst,-Verein,
Sonntag, <lcn 2. Oktober 1910, 

n achm ittags 2 Uhr

General-Versammlung.
TAGES-O RDNU NG:

1. V erlesung des Protokolls.
2. K assenbericht.
3. B erich t des P räsiden ten .
4. B esch lussfassung  ü b e r den entw orfenen 

A nhang  zu den S ta tu ten .
5. V o rbesp rechung  ü b er die B auangelegen­

heit.
6. V erschiedenes.
Um zah lreiches und  pünktliches E rschei­

nen de r w erten M itglieder b itte t
D e r  V orstand.

Turner-Sektion
EE ■des H an d w erk e r-U n te rs tü tz u n g s -V e re in s

zu C U R ITY B A  
Mittwoch, den 5. Oktober 1910, 

abends 8 U hr

TAGES-O RDNU NG:
1 V erlesung  des P rotokolls.
2. A ufnahm e n euer M itglieder.
3 V erschiedenes. .. „
Um rech t zahlreiches und pünktliches E r-

scheinen b itte t 1>‘ ‘

Am S .  Oktober findet im Sa lã o  H a u er die F e ier des d iesjäh rigen
«  S t i f t u n g s f e s t e s
T ta t t  w o z u  die vereh rten  M itglieder, sowie die ganze deu tschsprechende  K olon,e
h ierdurch  h ö fiic h s^ e in g eM m , ^ e n te rn  ^   *

1) F est-Ouvertüre.
2) Festrede.
3) F laqqenlied , G esangsvortrag .
4) M usikvortrag: II Bailo  A kt von T heodor K örner.
5> Rose (sein Miind.l), W.eh.ei, Zeisig, mehrere

6 ) M u s i k v o r t r a g ” ' l / a z - s c / i  a u s  d e m  V o g e lh a n d le r .

V) S e ^',0 S Ä Ä U i / « . * ,  oder e i »  i - e c l t -
h a b en d er E ehrU ng.

P E R S u N E N :
F rid o lin  S ch m a lzk u ch en l 
P h ilip p  R u n k e lrü b e  } G esellen. 
A lex ius K ohlkopf 
I s id o r  P ech , L e h rlin g .

M eiste r L o rb ia n u s  K n ieriem .
M eisterin  P e rp e tu n  K nierrem .
B alb ina  K n ieriem , d e ren  T o ch te r.

9) M usikvortrag : Walzer.
10 S c h litten fa h rt, G esang sv o rtrag .
ID  M usikvortrag: M argarethen-Mazur/ca. “I
121 C t t q s s s i  F s s t - S S t i - J —

k I b T EN  im V o g t a u f  sind  zu haben hm H e ^ t  a
Z l o f m o o  und  fü r jedes K ind 500 Re.s, »

niA G esangsstücke w erden in freund licher W eise vom G esangschor des 
Die G esang Sb̂ dewei.k e r.U n te rstü tzungs-V ereins v o rg e tragen .

Anfang ' / J O  Uhr! Anfang ’ /J O  Uhr!
D a s  F e s t k o m i t e e .

3dl«,"‘R Í í ib e r 7 ‘ L e b e n s m i t te l '  u n d  G e ld  gesand t, 
starke R egen  h ä lt  a n . D e r  S c h a d e n  w ird  letzt schon 
M i  M illio n en  L ire  geschätzt.
'  E m p o r  u n  g w e g e n  D  e s i n  f  e k t r  o n  . 
utano w ill die B e v ö lk e ru n g  n ich ts  v o n  der D e -  . 
tlon a ls  B e rb e u g u n g s m it te l  gegen  die C h  
ktl. D a r  V o l l  zog zum  K a m m e rg e b a u d e  u n d  v e r 
-hie grohen S c h a d e n . D a r a u f  w u rd e n  die te leg ra  : 
t «  A pp ara te  zerstö rt. D ie  P o liz e i  n a h m  die U ,  .
:l k r  E m p ö ru n g  g e fa n g e n . rn n ro rm e M U r !
-  P r o t e s t  d e s  P a p s t e s .  B m s - r m e t , « .  
hm von R o m  h a t e inen  B r ie f  gegen  den W t c l  
Papstes veröffentlicht D e r  P ro te s t  P i u s  * -  " U »  . 
I-H- u n an g en eh m  sein. E r  -ag t «  h a b -^nicht 
Papst beleidigen w o lle n . D e r  3 n h o Ü b »  N a th a n  

's «  gipfelt in  fo lg en d en  P h r a s e n :  W m  4» s 
7  dir bestehenden Gesetze v e rfeh lt h ab e , so me . 
dafür den T r ib u n a le n  R e d e  u n d  Ä n tw o r t  sleh ,
« ich m eine P flich te n  a l s  B ü rg e rm e is  er verletzt, i^  I 
°en die B ü r g e r  mich r ic h te n ; h a b - ^ l h  9*9*

M an v e r la n g e  ZigBPetten «Musette^ I à r n à  5l6 Er r ^ n g e n s d f a f t̂ PŝXX. J rhus-
W B  7 u h ab en  in  allen  Z ig a rren g a -

UltJ Hl II Ullgcuovuaiv —  ------
d e r ts . Zu h aben  in  allen  Z ig a rren g a - 

sch äften  u nd  K ond ito re ien . “ «

Teile
Cotonxa Monso êixxxa.

H e rrK u B ili«  G r a i . i lb e r g  ist seit dem

2  «XolnS- aSoh«« M  Ä l C r - i Ä
z u  v e r m e i d e n .  F re(leric„ K e lle r .

on gefehlt^ so w ird  G o t t  m ein  herrscht
' - n d - n  katholischen nnòlibttà 
Harfe P o lem ik  w eg en  d e r R ed e  9 , ^  jn
ebenen S tä d te n  fa n d e n  ® “ >a í ^ l% e N a th a n s  
rarrgisch gegen  die  g o lte s ia s  er sch -

H«t w urde . P a p s t  P i u s  e rh ie lt v o n  à m i s c h e  
a h lr r tch eE rg eb en h e its te leg ram m e  - ^ | e <,\a
>t«präsident Luzzatti V rolestie eg tam m e. A .e 
m verlangen die Absetzung Nach ^  l(tunfl hat 
„C h o le ra  in  N e a p e  . Die Cholera
l  bekannt gegeben, bafe ‘n R Personen
krochen ist. Am 25. Sept. !oIle" ^ J J ,.  Auch
•J und 1 0 4  a n  d e r ® h ° ^ 7 e a v e l  w ie  in  A cerr-i. 
'beten O r te n  d e r P r o v in z  N - a p e  . u flb  <5 <COnbi 
ll°- S a n  G io v a n n i .  ® a n i _ , f  ^ , i l n ; iten t w o rd en - 
» Ijnb zahlreiche 6 h ° l” a í ? ,  a . tb i i ?  V ie le  D a n  P- 
basen von  N e a p e l ru h t  ote A  „ v  Hotb gelöscht 
aben. nachdem  sie ih re  L a d u n g e n  er, o bi< 

den H a fe n  verlassen . _ * . l h i ,K ?n durch

5Ru vermieten
ist eine kleine W o l . 63.

t t  M t f t ' ' n a c h  N e a p e l  w a r e n  - rh ie U e n  ^  
>1« X tle a ro p h l«  W e i s u n g

.D - n  S a n i tä t s b e h ö r d e n  » u o ^  ro ? jflfr r
ni» jij h»kämpfen, da o ei. 
httge Krankheitsfälle an^ 3<ifl<n
R ta -  schreibt, dotz in fo lg e

die

D a »  B la t t  
ü b er tr ie b e n e n

^FüFBienenfreunde.
s ta n d  m it \  I A , |> e < i 0 i f o i l i i i a m i ,  
heres bei R ua do R iachuelo Nr^56.

-------------------   FfThdcin, ' g ese tz ten  A lters, su ch t !
n n i l t n n h O O  S te llu n g  als  M lm le rw ilr lo p ii .  o d er ;DBUiscnes — ■ r n f r *m pllunLf illa ■»■»»»■' ■ - —  — -----  }

als  S tü tze  d e r  H au sfrau  m  g u te r  
d eu tsc h e r  F am ilie . D ieselbe is t im- ! 

iio iönd ißc W a rtu n g  und  P flege von . 
s tän d e , d ie  v 0 ''u s g tim d ig  zu ü b e rn eh m en . O fferten  | 
K indern • »uch se»  s v e rm itte lt d ie  E xped ition  die- 
u n te r  .IC m denuarterui 638
ses  B la ttes.

Ein
n o c h  n euer g u t g eb au ter

l Ü r  W c l i u p p e i i  „ — .  
mum •. xxTuifdpch-Dacli und Doppelboden, 

■ m Òu a d ra t und ebenfalls 20 Pal- 
20 P®11" ? 8 ist Zum A bbruch billig zu ver- 
mos boclL ^  ol.fragen in der E xpedition
dieses ̂ Blattes. 088

ScWxüen sür àxe JxxJexxà,
D om äne, N ovellen, B ild e rb u e h e r  etc. 

em pfiehlt
Alfredo lloflmaim, 

R u a  do R iachuelo Nr. 56.

nminer~Kundschaft am hiesigen P la tze  ’ 
sowie au sw ärts  und dem Publikum  
im allgem einen mit, dass ich seit dem I 

! 1 Septem ber mein G eschäft w ieder se lbst 1 
' übernom m en habe und stets wie frü h er g u t e  ( 

und p r e i s w e r t e  W a r e n  fü h ren  wei#e. 
C urityba, den 30. S o p t e r n b e r ^ m ^ ^

Jorge B onn.
W u rs t-  und  F le ischxvaren fab rik  m it D am p fb e trieb ,

L argo  Z acharias Nr. 7.

Porto da União.
In  P o rto  da  U nião  is t  in g ü n s tig e r  L age ein G V a i .d -  

s t ü e l c ,  en th a lten d  8 B aup la tze  m it 2 gu ten  ;
ein neues B re tte rh a u s  und  ein m assiv  au s  Ziegel sie  i 
nen  e rr ic h te te s  G ebäude u m z u g sh a lb e r  b illig  zu v e r ­
kaufen! N äh ere  A u sk u n ft e r te il t d ie  E x p e d itio n  d ie ­
ses B la ttes. ____________________

Eine gute Köchin
findet sofort S tellung bei hohem Lohn. Zu 
m elden im Arm äzem  Affonso Penna  von 

F r .  K e l l e r ,
L argo  do Mercado 6 e 8.

H l  ein gutes D ie n s tm ä d c h e n  
für Küche und H aushalt. Zu erfra- 
tien bei l l u d o l f  H p e ltx ,
b P raça  da Ordern 72.

gesetzten Alters, im 
Kochen und W urst- 
m achen wohl erfahren,

sucht eine leichte B eschäftig u n g ._________ ««5
à e m  Lohn von 5 « $ « « «  wird ein 
D ie n s tm ä d c h e n  oder eine a l te r e  

F r a n  gesucht, welche die W irtschaft einer 
kleinen Fam ilie se lbständ ig  zu führen  weiss. 
A uskunft wird e rte ilt in der

Rua 15 de Novembro Nr. 90.

sch arten  u n a  ivuiiuruicjch .  -

MÍ Zahnärztliches Atelier
v |  — von  —

|  Schm erzloses Zahnziehen
|  Rnn Conselheiro Bnrrnda» Nr. 108. 47

' '  w ird ein g u t e s  D ie n s tm ä d c h e n ,
welches kochen kann, bei

F r a n  J o s c f l i ic  H o f f m a n u ,  
R ua S. F rancisco Nr. 74.

bucht

B■ I l l i g  z u  v e r k a u f e n  i s t :  " M  
1 Teig-Zylinder, 1 Teig-W age, 1 vier- 
räd ig e r Federw agen , 1 zw eiräd iger F e­
derw agen, 1 P ferd , 3 P ferdegesch irre, 1 
Backofen-Lainpe, sowie Schutzgläser, Z y­

linder, Dochte und B renner.
VÍ9€V€i M ath ilde  B argeld

an  _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ B f * « -

G esucht wird ein tüch tiger
C a r lo s  N le m c y e r ,  

K lem pner u nd  In s ta lla te u r , 
glu R uä C onselheiro B a rrad as  Nr. 98.

bucht
Ein Deutscher,
Bei

E r f r i s c h u n g  d e r  M u n d h ö h l e  
§m~ P o i f f T i r g A i N i O S .

C v x x z e x v o  ö to
Renommierteste Eebeiisverslclierungs- 

tjesellseliafl Biasiliens.
K a p i t a l
U nfallversicherungen á 45$ jährlich  —  

7:000$000 bei Todesfall und 7$000 pro  T ag 
bei A rbeitsunfäh igkeit, á 25$ jährlich  —  
4:000$000 und 4$000 bei A rbeitsunfäh igkeit 
pro T ag  á 15$000 jährlich . T ran sp o rtv e rs i­
cherungen —  5:0003000 und 35$ die W oche 
bei V erle tzungen ,d ie  A rbeitsun fäh igkeit h e r­
vorgerufen  haben.

Agent: B u dolph o  Spelt*,
8S7 Praça  da  Ordern Nr. 72.



ü ____ Q
S c h u I ta f e ln Z

:erzeiclmete emnfphlnn i , ..Unterzeichnete empfehlen h ierm it :i,M „ u 

Llerornng ü b era llh in  I« .ÖJ _   * «■vvrniinin! V

springen des Anstriches!

P e n s ã o  P a T a n a ^
DeutNches €JaHthl "ll

tua Marechal Floriane I <

kein
- - .V- ^  siruiirtcnes:

LnS=^Õ„Q-tM e ™ o p 0̂ Sel,̂ C,l,r s,ich A M " b=l-fü r  d en  V ersand 7$000 < m r i  Íle i,e  . a3000 oxtru , V erpackung « uu e x tra  fü r  eine odor m ehre re  Tafeln.

r„H,vh en* Sell»aia,.„ «fc rio,
RentAii — Rua Saldanha Marinho Nr. 92.

F riedrich  Schm idt1 UR !,an^ Cn° mm?n ,im Gesc,,Sfl do8 H errn  ncnm idt, R ua C om racndador A raújo  Nr. 20.

S c c g ã o  d e  F a z e n d a s - - C l i t c  d e  P a r i s

Itiia Marechal Floriane I. frQhl ^ \
B estes G a sth a u s  fü r  Reisend« 7?a ß-L 
tige  Z im m er fü r Fam ilien  t« ^ ty  
S ta tio n  un d  des H afens Gute6r Vo i a u u i i  v*iiv uuD  n a
vorzüg liche  G e trän k e . Preis pro

^a.

/

SA N TO S.
„Vension Schw eizerheim .“

Einziges und bestes Gasthaus für Reisende, 
A u g u s t  W i l t l ,

* 1  Raa Senador Feljó 4 1 ,

3 U » \

J C e u ' .

^ " Ji eiiigr HvlilelcN

------------:----- zur ------------------

Damen-undKindergarderobe
und für

A Ö ' i s d x e - S p m a U t ä A ,
3 v a u t - j V u s s k a U \ x x v a e x x

halten wir unserer geehrten Kund­
schaft bestens empfohlèn.

Das Atelier übern im m t die A nfertigung einfachster 
wie auch hochelegantester G arderobe und W äsche, 
7 " ,  . , er Stu.cke.. ebenso wie Trousseaux und 
oietet Garantie fü r durchaus erstk lassige Arbeit.

A »  •  •  • •  •  • •  •  •

C T 7 E X T V B A .
K u a  1 5  d e  - X  < » x  < - n i l > « - < )  A . ,  .  7 3

Telephon Nr, 3 3 5 ,

II
0  
8  
P  
H 
A  
T
1  
N

Das Beste
fü r  Säuedintmfü r  S äu g lin g e , 
fü r  s tillen d e  M ütter,
fü r  R econvalescente’n 
fü r G eschw ächte, ' 
fü r  d ie E ntw ickelung  

nur

Phosphatine Falières
Dftnrvoífy-i.D eposito:

A r m a z é m  A f f o n s o  Penna
Frederico K e l l e r

< PItITYBA -  Largo do M e r ^

t

\

T e e r s c h w e fe l - S e i f e
Marca A. C.

Universalmittel
Flechten,Kopfschnp-
p e u  sowie gegen  säm t­
liche H au tk ran k h e iten  • 
en tfe rn t ebenfalls nach 
längerem  G ebrauch Sotn- 
m ersprossen, F in n en  und 

M itesser.
Nur echt mit der Etiquette 

meiner Firma. 
A llein iger F a b rik a n t im S taa te  P aranS:•  mi o iaa te  r a

Bruno Johnscier

f c ; . ) 5 : ; 2 0 P E R ; 4 . p

CURITYBA 
Boulevard Florian.) Peixoto.

Zu h ab e n  in fo lgenden  N iederlagen : w  w
Äcn;awun Lucas & Cia., Largo do Mercado Wen- 
ceslau Glaser, Rua Com m endador A rauio’ Gui
s t ä s s  dt ° rde!", s s f t
dentes V ° ^ tay or U üller> P raça Tira-dentes, Carlos L uhm  & Irm ãos, Ponta Grossa.

 M « U W U M
’b ^ a s i l i a r L i s c h . e  L £ a r ] r e .

F ab rik a tion  in  S. P anlo.  * i i i i r i H a
m uil6n o sese ren  G eschäften  erhältlich

l G e n e r a l a g e n t  M x  ^ © n  S t a a t  F a r a n ä ^  »

| 2bo O u i l h e r n i e  W e i s s
| T elegr. A dr.: W eiss. R u a  <la l i b e r d a d e  A r .  2 4

C aixa do C orreio  N.° 44.

•  •  •  •  r

P ' ü r  C a s t r o .
In r» 0d Y TTau p tstrasse  von Castro, R ua  Dr
i Z b  6. i6t ein seit J a h re n  in Be-'
schäft nm Seccos" 6 Molhados-Ge-
tam en k T n e fn  m U verkaufen . Reflek-
a u ch m ia to  t  •dasse lbe- ein g rosses E ckhaus,
z u f r a ^ '  fn Í Ur nUr 208000 P™ Monat. An-’ zu tragen  in dem genann ten  H ause IN r fí) „ 8

Pension «Deutsches Ha!
R u a da C onstitu içilo  88  —

E c k e  R ua Amador 
w ird  dem  g esch ä tz ten  hiesigen ,,„ 7 ^  
den P u b lik u m  aufs beste e m n f à  ^  

Schöne helle lu ftige  Zimmer =a!k 
ten, g u te  K üche! * imraer> saubereß«,
G etränke bester M arken auf r 

A u fm erksam e Bedienn,» f** 
M äßige Breise!

P a n l  Schönenberge,

N ä h m a s c h i n e n .

Neue S tr e ic h h ö lz c h e n  Marke „A u rora”.
( Z i u L c 3 r o r l a . - u . t . )

•>e<. diplomierte Hebamme ->e<

K a i ' i f ? '  ' F F "  ”  ^Rua Sete de betembro 8 3

L ag er zu O rig inalpreisen  in C n r i tv b - i  und b» 
t ! f rn  von E lysio  P e re ira  & C om p, 1  in i?en H äu "
.B itten co u rt und bei d e , S ta tion  < L j „ v , n . 7 :  d ^ T 2  vo“  " V i

„ Ö r x g x i x a t  * \ 3 x c t o r o

j  »ii uui f  a u r i k  von

Carlos Koehler-Asseburg.

ö A l l e r l e i . S

und  a n d e re  b e s t akk red itie rte  oysibw 
h a lten  in g ro sse r  A usw ahl vorrätig

  Paulo Hauer & O
. Secção de Ferragens  =  

P ra ç a  T irad en tes  N.° 1 u. 3.

 ---------------------  8  t
h,„m ^ ö o f e im  E r k e n n u n g s d ie n s t .  D as Glubl? ff iiaw n «  h ? Iai|iftäl ,r u n 9 d .r  M -nschenhaare ist Oer G egenstand bet neuen A rbeiten und U nlerluckun. '

W W W Z
s , ä "  ä ä ' ä 11 L L r r  
S f£ * 1  F * " '« 1-" & **!& £? 6.1:

I  S  6 ! ' " 1 ,S ° ° -  Ä  ?  d - , à  1

m í í  J i T 3 a" e Nüancen umfaßt. D?e TabeU 
K n  bann dn  A ' à à h õ à  der M el, mitgeteilt, 
elnfari, hk  c! ^"brechet gesucht wird, so werden 
,  B  ß L t  9?r "uv  Mtn o Qn9e6tben- M an  schreibt

M M M L
Handschuhe tragen, um  keine Fingerabdrücke zu hinter- ■ 
W e n , m etoen dann  au f neue Gegenm ittel sinnen ' 

QZ  í e,len 'u n . «ich den R opf zu rasieren ' 
W i c h t i g e  E r f i n d u n g .  D a s  P rob lem , den G um m i. 

P neum atik  durch einen a u s  anderem  M a te ria l zv er« '

ísiLTó ü! à m  In g e n ie u r  gelungen. D ie Decke des 
im h k M ,eHmat,frI s - a u s  P ap ie r , durch großen Druck 
TviL- ^>EmIsche B earb e itu n g  zu außerordentlicher
S t  soll die W id e rs tan d sfä§ g .
» it der S ta h ls  erreichen und seine (Elastizität der des 
Me“ 1Ä V " , n, - * ilel eni Der Papierpneumatik soll
h i k 9i  ™  ,üet Geräuschlosigkeit, der Unanareif- 

« M M " nb ^  S '" f"  10011 * '  d "

D er Kaiser sprach . . .
T>ll m t o ' L B  : ",3<6 bin D° n ® ° “ C5 « n a b e n ,  ^  beschützt a u f  m einen L eb e n sp fa d en

Jn lr . b a s  B ew utzlsein  m einer P flich ten  
G e tre u  zu h a n d eln  u n d  gerecht zu rich ten ."

f í , i  im 1 V P r^ : ä ? e t religiöse F r ie d en  
!  L l n  n - \ b a r  bcm  D a 'e r la n b  befchieden. B e k en n tn is treu e  zu dem  C h ris ten tu m  
<-°l m ein  u n d  m eines V olkes steter R u h m  "

Doch d a  e rheb t sich v o ll  B eferkerw ut 
D ie  ganz  dem  G la u b e n  a b g e w a n d te  B r u t
: n u rh L V í r  ,a n :  » W i r  w ollen  w a lte n .D u  hast in  Z u k u n f t D e in en  M u n d  zu h a l te n ! "

J a  freilich, a ls  es g a lt  „ R o m "  zu befehden, 
ä ne. “ n  den R a ffer  a n , e r solle reden .
U nd  h ä t t  er d a  vo n  Z o r n  e n tb ra n n t  gesprochen 
F ü rw a h r ,  e s bliebe ew ig ungerochen . IP ^  '

B o t  dem  absolutistischen B e g eh re n
T n S,im ,m  4  ,',n u 6  "V '.H .J;*  energisch w eh ren . A n einem  F a l l  n u r  b leib ' er a b so lu t — 
W e n n  C o h n  un d  M offe  er den W illen  tu t

A te s te  F r a u  d e r  W e l t .  B o r  einiget q eii 
flittg durch die B lä tte r  die M eld u n g , daß in P osen dne  
k r b e b e " d 7 / ^ .  ? à w i t z  existiere? die den Anspruch 

Ql efte ,? b e n d e  Mensch der W elt zu sein 
i e b ? u Q®  i v S  L 9 i s t .  'h r  G ebu rtsdatum  den 21. 
ä n . b . n  l  Í  wa n - “ nb '0 «  Dokumente lassen darau f 

i a V a, t bieo  ^ « g  lekund die F r a u  also g e g ^ I  
m nn 9J s  i ß eb < n ,l ^ le stehe. N u n  aber erfährt 
. T a l s  iL n ®  <Sn,« 5 r ?J? Ä '-  die um  10  M o n a te  älter 
!b t n hJn, ,M U ?  K 0 i e  heißt B a b a  Vasilka und 

! «  m L  k S ncen bulgarischen D o rf P anelrko . wo sie 
im M a i  des Z a h re s  1 784  d as  Licht der W elt erblickte.

l i S i s i s
verhältn ism äß ig  kurzer f tr i it  1 «Uetí n b is  vor
-°ng ha. sie regelm äßig au f den A d d ern  Ibrrr̂ çPl1̂

S S P S S W U S ^  
j i i i ' s rs;? s - i f F ® - 2- s s s

so frisch w ie ' ne M u t ? ? ?  ^  " l  nicht '

m°h- Ol» 6unbnl̂  Ä  ä d  Jli,^Vrm°S- , Sle 601 , 
in B u lg a rien  in gewissem G i i» -  1 U rurenkel und  ist 
der von weit und bte b l?  ,ne B erühm theit, zu

" L Z - L M - M !
iung nim m! das V ersicherunosm -i"9 Gntwick- 
versichern sich jeJ  { , 3 ?  ®e,en^  A merika
Schw arzen H a n d ' die M il 'io n i i -  S chand ta ten  der

, K  JO. 'detjld]trur,g Don Aviatikern stelle *!!', ro" II.

' S  A'sdllmorde» o,,[?mme P mlt à  Au 
D ie englilche V „ |to , ta m l|„ n a

reitet einen Versuch vor, die Flugmaschine bereit, 
in ihren D ienst zu stellen. G ra h a m  W hite, der er 

> re/che englische F lieger, soll den Briefträger |pl 
Jf ® o « o n  oon 75  K ilog ram m  Brieflachen, der 
à  gewöhnlichen W ege zum Hauptpostam t von 8  
Pool befördert ist, w ird  G rah am  WIthe übergl 
w erden, der sie an  die R üste von S ou thport besör!

,fe ein P o stau to m o b il in Empfang nrh' 
H '-  M a n  hofft a u f  diese Weise eine Vey?geii 

’ bil , bur(h einen großen  Umweg entsteht, 
gesie lt w ttd  ba6ei 9 eb to u * te Z eit soll genau I

Ö L u s t t g e  E c k e .
IfifpnV d ^ e  b b u r e a u .  V orstand  (z u  den Joe 
beute Tatsache, daß  der H err Staatrpräsi
bat kan5 f n e7 I A u tom ob il einen M a n n  übers» 
w äre  ieh n *  9.s  n i* 1 ganz verschwiegen wer 
M e ie r G h ?  nUt !u r |  anzudeuten. Uebrigen», 
lekuno  ? ?  i “ A ugenzeuge. W ie war die t 

ßung  des M a n n e s ? "  —  J o u rn a lis t  M eier: » 
wir“  e°?"!.e Dch nicht m ehr erbeben l“ -  VorstaA ls"  L  'ich nicht m chr Â à .  

verletzt." 6 , 8 : D e r M a n n  wurde uner,

n e u ? ? n " k  n  R e s u l t a t .  N u n . wie hat sl4 
O  beim l « F e u e rw e h ra u to m o b il bewährtk

• m ' i K e  f S  Ä .  « ' ! ! .  *“len ffln  , . « 9 !°iano " u r d e  infolge der oiim- 
a u s  ? en 4  enS * A u to m o b il, bereit, eine P '
a l l e r d i n a s 9 *rc*Lel ~  hrei Menschen Nrtir.-ki ° ‘u "m en gereuei 
a lle rd ings u n te rw e g , to t "
R u ? n e ^ a n " " - ° r n  i . . " 0 'eh D ir  n u r  diese H

die sie aneinönh» t fr1 *u nahe.- e ,  sind edle 
—  F r a u  «  - lie singen stet, zusamm
S tlm m k iä n k -7 ^ ,,7  . ^ 0  sind sie sozusagen durchStim m bänder ml? »i i lRb [ie f ° iu l löer mu einander verknüpft?
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